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Fit Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenom⸗ 
men. Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate 1 Mk. 20 Pf. 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 50 Pf., wenn 
er durch den Briefträger frei ins Haus gebracht wird. 


9 Expedition des Geſelligen. 


Umſchau. 


Die Erfolge, welche das Polenthum bisher in 
reußen errungen hat, laſſen offenbar die Dänen in 
Nordſchleswig nicht ruhen. Sie haben von der preu⸗ 


ßiſchen Regierung das Zugeſtändniß des däuniſchen Sp u | 
gſche 


unterrichts erzwingen wollen und 77 nordſchleswi 
Geiſtliche haben eine Petition um Einführung dieſes Unter⸗ 
richts in den Volksſchulen Nordſchleswigs an den Unter⸗ 
richtsminiſter 0 laſſen. Nachdem nun dieſe Petition 
vom Miniſter abſchläglich beſchieden worden iſt, will ſich 
die „däniſche“ Geiſtlichkeit mit dem erfolgten Beſcheid nicht 
zufrieden geben. Probſt Reuter aus Bracker hat die 
Unterzeichner jener Petition nach Flensburg zu einer 
Verſammlung eingeladen, in welcher das fernere Ver⸗ 
Lost d in Erwägung gezogen werden ſoll. Für die Sache 
elbſt, welche die Geiſtlichkeit zu vertreten angiebt, iſt jene 
zweitere Beſchlußfaſſung“ völlig bedeutungslos, weil der 
Miniſter bereits eine endgültige Entſcheidung getroffen hat, 
ein grelles Licht aber wirft auf die Zwecke, welche von 
dieſen Geiſtlichen verfolgt werden, der Beſchluß, zu dem 
weiteren Vorgehen nur diejenigen Paſtoren zuzuziehen, 
welche die Petition unterſchrieben haben, alſo den auf dem 
Standpunkt der Regierung ſtehenden Theil der Geiſtlichen 
künftig völlig bei Seite zu ſchieben. Durch einen ſolch 
offenen Bruch, durch eine ſolch „reinliche“ Scheidung werden 
zwei Parteien gruppirt, die eine, welche die Forderungen 
der däniſchen Proteſtpartei, die andere, welche diejenigen 
der deutſchen reichstreuen Bevölkerung vertritt. 

Einen Beſchluß, der für ein anderes zweiſprachiges 
Gebiet Deutſchlands von gar nicht geringer Bedeutung iſt, 
5 kürzlich der Straßburger Kriegerverein gefaßt. 

r will für die vom Heeresdienſte zurückkehrenden Reſer⸗ 
viſt en die Stellenvermittelung übernehmen. Wenn es 
dem Verein gelänge, dadurch den Reſerviſten den Rücktritt 
in die bürgerlichen Verhältniſſe zu erleichtern, ſo würde 
das gerade für die Reichslande von beſonderer Bedeutung 
ein. Denn von hier aus wandern alljährlich eine große 
Anzahl gedienter Leute, weil ſie keine Beſchäftigung finden, 
nach Frankreich aus, und ſind daun in der Regel dem 
deutſchen Reiche für immer verloren. Abgeſehen 
davon, daß dieſe Auswanderer ſich ihren weiteren militä⸗ 
riſchen Verpflichtungen entziehen, iſt es noch unter einem 
anderen Geſichtspunkte ſehr wünſchenswerth, ſie in den 
Reichslanden zu feſſeln. Die Erfahrung hat nämlich gezeigt, 
daß gerade die Reſerviſten, die in den altdeutſchen Gar⸗ 
niſonen Gelegenheit haben, ſich mit dem deutſchen Weſen 
zu befreunden, viel dazu beitragen, die bei einem Theile 
der in Elſaß⸗ Lothringen angeſeſſenen Bevölkerung immer 
noch beſtehenden Vorurtheile zu zerſtreuen. Man kann 
daher den Beſchluß des Straßburger Kriegervereins nur 
mit Freuden begrüßen und den anderen reichsländiſchen 


Kriegervereinen zur Nachahmung empfehlen. Wenn man 


erwägt, wie ſchwer es oft einem Reſerviſten wird, nach be⸗ 
endigter Dienſtzeit bald wieder in Lohn und Brod zu 
kommen, ſo wird man nicht verkennen, wie ſegensreich auch 
fich die Löſung der ſozialen Frage dieſe Einrichtung voraus⸗ 
ichtlich wirken wird. 


Mit der Löſung der ſozialen Frage beſchäftigt ſich auch 
in nicht zu unterſchätzender Weiſe der Hirtenbrief des 
neuen Biſchofs, Georg Ignatz von Fulda, der auf die 
ſozialen Pflichten hinweiſt, die gerade unſere Zeit jedem 
Haß e und jedem Berufe auferlegt. In jenem Briefe 

eißt es: 

»Ihr Reichen der Erde, o bringet heute die Opfer, welche 
der Gang der Zeiten mehr denn Je euch predigt, reizet die 

ärmeren Stände nicht durch maßloſe Verſchwendung, durch 
übermüthigen Luxus, den ihr vor ihnen entfaltet, verſöhnt 
f je mit ihrem Looſe durch gerechten Lohn, durch wohlwollende 
ehandlung und Freigebigkeit! Ihr aber, die ihr euch und 
euere Familien durch Entbehrungen und ein ſtetes Opferleben 
erhalten müſſet, ſeid vernünftig und erkennet die erbärmlichen 
Träumereien, mit denen euere Verführer ein Paradies auf 
Erden in Ausſicht ſtellen, das ſie am allerwenigſten verwirk⸗ 
lichen werden. Gewiß, die Kirche iſt nie gleichgiltig geweſen 
Hund iſt es auch jetzt nicht gegen euer irdiſches Lebensglück, 
wie jene Betrüger ihr nachſagen; ſie hat es nie verſäumt, 
euere zeitliche Wohlfahrt zu fördern, aber fie weiß auch und 
predigt es mit Recht, daß der Menſch ſelbſt ſeines Glückes 
Schmied iſt und daß ohne jene Tugenden, die der Glaube 
und die Religion verleihen, ohne Arbeitſamkeit und 
Sparſamkeit, Genügſamkeit und Selbſtüber⸗ 
windung nie und nimmer das Loos der arbeitenden Klaſſen 
gebeſſert werden kann.“ 


Man wird zugeben, daß hier mit einer bei einem 
Kirchenfürſten zweifellos anzuerkennenden Sachlichkeit die 
Schäden unſerer Geſellſchaftsordnung berührt ſind. Würden 
die in jenem Hirtenbriefe ausgeſprochenen Mahnungen von 


ur 


— — 


allen ohne Ausnahme befolgt, jo würden Sozialdemokratie, 
Anarchismus und Streiks weniger üppig wuchern als bisher. 
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Zeitung. 


die Schuhmacher vergeblich. Trotz einer übermäßig langen 


— nn nenne 


Wie gewiſſen⸗ und planlos Streiks von den Sozial: 
demokraten in Scene geſetzt werden, darüber giebt ein Be⸗ 
richt, den die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion über 
ihre Thätigkeit im erſten Halbjahr 1894 erſtattet, Auskunft. 
Der Bericht iſt beſonders für die Arbeiterſchaft lehr⸗ 
reich, deun er zeigt, wie zweck⸗ und ziellos das Geld zum 
Fenſter hinausgeworfen wird, wenn die Sozialdemokratie 
er en erhitzend auf die Gemüther gewirkt hat. Da 

erichtet die Kommiſſion über den Droſchkenkutſcherſtreik 
in Berlin, der vom 1. bis 24. Januar d. J. gedauert hat, 
aber am Publikum und Verkehr unbemerkt vorüberge⸗ 
gangen iſt; um ihn zu halten, mußte die Arbeiterſchaft 
8300 Mk. ganz unnützerweiſe opfern, weil es der ſozial⸗ 
demokratiſchen Leitung nicht paßte, die Gewerbsgenoſſen 
von einem unmöglich zu rechtfertigenden Streik zurückzu⸗ 
. Aber die Lebensaufgabe der in ſozialdemokratiſche 

eitung gerathenen Gewerkſchaften iſt dieſelbe, wie bei der 
Sozialdemokratie überhaupt, die Unzufriedenheit mit allen 
auch noch ſo verwerflichen Mitteln überhand nehmen zu 
machen. Den darunter leidenden „Genoſſen“ aber ertheilt 
man am Schluſſe eines jeden Semeſters den, nachdem 
man fie erſt zum Streik gereizt hat, grauſamen Rath, in 
ſchlechten Zeiten den Streik ſich beſonders ſorgſam zu 
überlegen. 

Aus einem „Saulus“ ein „Paulus“ geworden zu ſein, 
giebt der auf dem Gebiete der Gärungstechnik ausge⸗ 
zeichnete Profeſſor Dr. Delbrück in einer ſoeben von ihm 
veröffentlichten Schrift offen zu. Dieſe Umwandlung iſt 
geſchehen, nachdem Profeſſor D. die Brauereiverhältniſſe 
in Amerika ſtudirt halte. Nicht als ob die in Amerika 
ſtark verbreitete Verwendung von Erſatzmittelu für Malz 
ihm eine geringe Meinung von der Leiſtungsfähigkeit des 
dortigen Braugewerbes beigebracht hätte, das dort Geſehene 
hat ihn vielmehr ſichtlich befriedigt — für Amerika. Er ver⸗ 
tritt aber den Standpunkt, daß das deutſche Bier nur 
konkurrenzfähig durch die Erhaltung ſeiner Eigenart bleiben 
könne, und die Eigenart des deutſchen Bieres iſt ſeine Her⸗ 
ſtellung aus Malz und Hopfen. Fordert nun Delbrück 
ein Surrogatverbot im Intereſſe der deutſchen Bier induſtrie, 
f erhebt er — und hier liegt der Schwerpunkt ſeiner Aus⸗ 
ührungen — dieſes Verlangen doch in erſter Reihe zu 
Gunſten der deutſchen Lan dwirthſchaft. Um die Land⸗ 
wirthſchaft zu ſchonen, war Delbrück ein Geguer des Surrogat⸗ 
verbots. Dieſelbe Rückſicht hat ihn jetzt zum eifrigen Fürſprecher 
gemacht. Die Land wirthſchaft iſt an der Frage haupt⸗ 
ſächlich deshalb betheiligt, weil ſie Kartoffeln zur Her⸗ 
ſtellung des als Surrogat verwendeten Stärkezuckers liefert. 
Profeſſor Delbrück hat aber gefunden, daß dieſes Intereſſe 
geringfügig iſt gegenüber dem Verluſt, der durch das Ein⸗ 
dringen des Mais aus Amerika droht, und dem Gewinn, 
der von einer Ausdehnung und Verbeſſerung des deutſchen 
Braugerſtenbaues zu erwarten iſt. Die amerikaniſche 
Regierung, ſo wird ausgeführt, ſei eifrig bemüht, dem Mais 
Abſatz in der deutſchen Bierinduſtrie zu verſchaffen und 
andererſeits zwingen der Tiefſtand der Weizen⸗ und Roggen⸗ 
preiſe den deutſchen Landwirth, ſich nach einem Erſatz um⸗ 
zuſehen. Einen ſolchen erblickt Delbrück in der Qualitäts⸗ 
gerſte, welche „immer ihren Markt haben und nach ihrem 
Werth bezahlt werden wird.“ Da eiweißreiche Gerſte 
viel brauchbarer ſei, als man bisher geglaubt, ſo ſei die 
Beſchränkung des Gerſtenbaues auf bevorzugte Böden nicht 
mehr geboten, das Surrogatverbot ſei mithin ein gemein⸗ 
james Intereſſe der Landwirthſchaft und des Brangewerbes. 


* Die Lohuverhältniſſe Berlins, 


Die trockene Wiſſenſchaft der Zahlen vermag oft ein 
weit anſchaulicheres Bild über die Lage großer Be⸗ 
völkerungsklaſſen zu geben, als jede andere noch ſo ſorg⸗ 
fältige Schilderung; das beweiſt eine kleine, aber auf eine 

roße Zahl von Erhebungen 95 lie ende Schrift, die der 
See Statiſtiker Dr. K. Thieß ſoeben unter dem 
Titel „die Lohnverhältniſſe in Berlin ſeit dem 
Jahre 1882“ veröffentlicht hat. Innerhalb eines Zeit⸗ 
raumes von 10 Jahren verfolgt er hier die Arbeits⸗ und 
Lohnbedingungen. Das Bild, das er entrollt, iſt kein ver⸗ 
lockendes. Hat auch im Baugewerbe bis 1889 ein Steigen 
der Löhne ſtattgefunden, ſo zeigt ſich von dieſem Zeitpunkt 
an ein beſtändiges Sinken. Im Verein damit nimmt auch 
die durchſchnittliche Beſchäftigungsdauer im Jahr ab; es 
iſt ſchon hoch, wenn man fie bei den Maurern auf 9, 
bei den Zimmerern auf 8 Monate feſtſetzen kann. Und 
doch befinden ſich dieſe Gewerkſchaften, die ſich einer ziem⸗ 
lich guten Organiſation erfreuen, noch in einer verhältniß⸗ 
mäßig angenehmen Lage. Geradezu der guten Organiſation 
ſchreibt es der 778 zu, wenn in den verſchiedenen 
Zweigen der Metall⸗ und ee eee ſich 
Lohn⸗ und Arbeitsverhältuiſſe langſam beſſern. So ſteigen 
z. B. bei den Schloſſergeſellen die Wochenlöhne von 
15 bis auf 21 Mk., bei den Schirr meiſtern von 20 bis 
auf 27 Mk. u. ſ. w. Das Bemerkenswertheſte dabei aber 
iſt, daß dieſe Lohnaufbeſſerungen nach der Unterſuchung 
des Verfaſſers nicht ihren Urſprung im Geſetz von Angebot 
und Nachfrage haben, denn „nicht in einem einzigen Fall 
wird ein Arbeitermangel angegeben“. 

Aber das ſind kurze Lichtblicke. Pr der Bekleidungs⸗ 
induſtrie ſinken die Wochenlöhne au ei | Mk. 


a auf 4,50 
erab. Gegen die Uebermacht der Maſchine wehren ſich 
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Arbeit — 14 Stunden mit 1 Pauſe — wird 
doch nur ein Wochenlohn von 15 Mk., nach Angabe der 
Geſellen ſogar nur von 12 Mk., erreicht. Noch troſtloſer 
ſiehts in der Berliner Textilinduſtrie aus, die 
der Verfaſſer als „einen anſcheinend dem völligen Ruin 
eweihten Berufszweig“ betrachtet. Nicht viel beſſeren 
Zuständen begegnen wir in den Nahrungs⸗ und Genußmittel⸗ 
gewerben. Uebermäßig lange Arbeitszeit — bei den 
Schlächtern heißt's regelmäßig: Beſchäftigungsdauer von 
5 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends — niedrige Löhne, 
große Ueberfüllung des Berufs, ſo finden wir's in allen 
Angaben. 

Keineswegs bedingt die lange Arbeitszeit einen dem⸗ 
entſprechend beſſeren Lohn. Gerade das Gegentheil iſt 
der Fall. Bezeichnend iſt auch, daß wir in der Reichs⸗ 
hauptſtadt einer ganzen Anzahl von Betrieben begegnen, 
bei denen die Saiſon nur 3—4 Monate dauert. Erklärte 
doch ſogar 1891 die Innung der Weber: „Der Verdienſt 
kann bei dem Mangel an Arbeit nicht angegeben werden, 
da jeder Einzelne ¼ des Jahres beſchäftigungslos war.“ 
Der Verfaſſer wirft dieſem Gewerbe vor, daß es gar keine 
planmäßige Geſtaltung der Produktion und des Abſatzes 
mehr kennt. Würden Arbeitgeber und Arbeitnehmer mehr 
Hand in Hand gehen, ſo ließe ſich auch leichter ſolchen 
Mißſtänden begegnen. 

Als Folgerung aus den Zuſammenſtellungen des Ver⸗ 
faſſers iſt zu entnehmen, daß Berlin ſchon lange nicht 
mehr das gelobte Land iſt, für welches es die Arbeiter 
von auswärts halten. Man kann ſogar dreiſt behaupten, 
daß durch den Zuzug von anderen Orten die ohnehin ſchon 
ſchlechten Löhne noch weiter gedrückt werden. Selbſt da, 
wo der Verdienſt ein wenig höher als anderwärts erſcheint, 
darf man doch nicht vergeſſen, daß der Preis für Wohnung 
und Lebensmittel rg höher ift. Daneben macht 
fich die Frauen⸗ und Kinderarbeit immer mehr geltend. 
Führen doch die Tabaksarbeiter ihre ſchlechte Lage haupt⸗ 
ſächlich darauf zurück, daß ihnen durch Frauen und „jugendliche 
Arbeiter“ eine große 1 gemacht wird. Bevor die 
arbeitende Bevölkerung des platten Landes und der 
kleinen Städte nach der Großſtadt in der Hoffnung * 
beſſeren Erwerb zieht, mag ſie ſorgfältig überlegen, o 
dieſe Hoffnungen nicht ſehr trügeriſch ſind. Die wenigen 
Vortheile, die ihnen vielleicht die Großſtadt bieten kann, 
werden reichlich aufgehoben durch die Ausſicht auf lange 
Arbeitsloſigkeit, auch durch die faſt völlige Aufgabe des 
Familienlebens. Nicht nur daß Frau und Kind ebenfalls 
kräftig mitarbeiten müſſen, oft genug kommt es vor, daß 
der großſtädtiſche Arbeiter, wie erſt vor wenigen Tagen 
ein ſolcher in einer Verſammlung klagte, „kaum ſeine 
eigenen Kinder kenne, da er mit dem Morgengrauen die 
Wohnung verlaſſen müſſe und erſt in ſpäter Abendſtunde 
heimkehren könne“. 

So gilt auch hier das Wort für den Arbeiter in der 
Provinz und auf dem Lande: Bleibe im (bezw. auf dem) 
Lande und nähre dich redlich! 


Berlin, 2. Auguſt. 


— Der Kaiſer iſt am Mittwoch Vormittag um 11 Uhr 
von ſeiner Nordlandsreiſe auf der Rhede in Wilhelms⸗ 
haven eingetroffen. Während die „Hohenzollern“ in der 
Schleuſe lag, nahm der Kaiſer die Meldungen des Prinzen 

einrich, des Chefs der Marineſtation der Nordſee Vize⸗ 

dmiral Valois, des Geſchwaderchefs Vize⸗ Admiral 
Köſter und einiger aus Berlin eingetroffenen höheren 
Offiziere entgegen und verabſchiedete ſich ſodann in herz⸗ 
lichſter Weiſe von den Herren ſeiner Civilbegleitung. 
Prinz Heinrich war ebenfalls am Mittwoch mit dem 
Panzerſchiff „Sachſen“ auf der Rhede eingelaufen. 8 

Der Kaiſer gedenkt bis zum Sonntag in Wilhelms⸗ 
haven zu verweilen und auch während dieſer Zeit an Bord 
der „Hohenzollern“ zu wohnen. Am Sonntag Vormitta 
erfolgt die Abreiſe nach Cowes, wo der Kaiſer voraus⸗ 
ſichtlich am Montag Nachmittag eintrifft. 

— Reichskanzler Graf v. Caprivi traf am Mittwoch 
in Wilhelmshaven ein und hat ſich alsbald au Bord 
der „Hohenzollern“ begeben, um dem Kaiſer Vortrag zu 
halten. Der Reichskanzler nahm an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ Wohnung. 

— Die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen haben 
in dem Secondelieutenant v. Rauch I. vom 1. Garde⸗Regiment 
zu Fuß einen zweiten Militär⸗Gouverneur erhalten. 

— Nach einer an die „Times“ gelangten telegraphiſchen 
Meldung aus Athen hat der deutſche Geſandte 
v. Pleſſen den Miniſter Trikupis dahin verſtändigt, die 
deutſche Regierung werde die Anſprüche der deutſchen 
Gläubiger des griechiſchen Staats unterſtützen. Es ver⸗ 
lautet, die deutſche Geſandtſchaft werde zurückge⸗ 
zogen werden, die Reichsregierung werde den Handels⸗ 
vertrag mit Griechenland kündigen und unverzüglich 
aufheben. 

— In Halle hat am Mittwoch die offizielle Jubel⸗ 
feier der Univerſität begonnen, nachdem der „Verein 
deutſcher Studenten“ am Vorabend ſchon im feſtlich 
eſchmückten Saale des „Neuen Theaters“ eine großartige 

orfeier veranſtaltet hatte. 

Ganz beſondere Pracht iſt auf dem Marktplatz entfaltet, 
deſſen alte Gebäude einen ſo herrlichen Hintergrund fün 
die Ausſchmückung abgeben. Ueberall wallen purpurne 
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geiſtertſten Anhängern gehörten. 


Formengrätu. Auf dem Altan des ehrwürdigen Rath⸗ 


Tauſes erhebt ſich ein mit tiefrothem Sammet bekleideter 


Baldachin und ſelbſt der Rothe Thurm, vor dem der 


ſteinerne Roland mit feierlicher Miene herabſchaut ser das 
ungewohnte Getriebe, iſt mit rothem Tuch ausgeſchlagen, 
von dem die gothiſchen Ornamente ſich in ſeltſamer Weiſe 
abheben. Das Univerſitätsgebäude iſt ebenfalls mit rothen 
Stoffen bekleidet, die durch in Gold gedruckte Ornamente 
belebt werden, und rechts und links neben der großen Frei⸗ 
treppe prangen gewaltige Obelisken. 

Mittwoch Mittag iſt das vor dem Gebäude der könig⸗ 
lichen chirurgiſchen Klinik errichtete Denkmal des berühmten 
Chirurgen Richard von Volkmann in Anweſenheit von Ver⸗ 
tretern des Kultusminiſteriums, Mitgliedern der ſtädtiſchen 

hörden und Vertretern der deutſchen Geſellſchaft für 
Chirurgie feierlich enthüllt worden. Die Feſtrede hielt der 
Kurator der Univerſität, Geheime Ober⸗Regierungsrath 
Dr. Schrader. 

— Zur Herbſtparade des Gardekorps, welche am 
18. Auguft auf dem Tempelhofer Felde ſtattfinden wird, ſoll 
auch die in Küſtrin ſtehende Garde⸗Fußartillerie nach Berlin 
kommen. Bei den Herbſtübungen des Gardekorps wird der 
Kaiſer am 1. September Frankfurt a. O. beſuchen und einer 
dei Sieversdorf ſtattfindenden Uebung beiwohnen. In ſeiner 
Begleitung wird ſich u. a. auch Prinz Friedrich Leopold 
befinden. 

— Bei den bevorſtehenden Flottenmanövern werden 
zwei völlig getrennte Geſchwader formirt werden, von denen 
jedes aus zwei Diviſionen nebſt einer Torpedobootsflottille 
beſteht; mithin werden die Manöver nicht, wie früher üblich, 
nur gegen einen markirten Feind vor ſich gehen, ſondern die 
beiden Geſchwader werden nach geſtellten Aufgaben gegen einander 
operiren, wie dies in der engliſchen und franzöſiſchen Marine 
bereits ſeit Jahren ſtattfand. 

— Zum Geſandten in Rio de Janeiro iſt an Stelle des 
Grafen Dönhoff Geh. Legationsrath Dr. Krauel, der bisherige 
Geſandte in Buenos Aires, und zum Nachfolger dieſes Graf 
Goltz, der bisherige Geſandte in Oldenburg, beſtimmt worden, 
während den Bolten als Geſandter in Oldenburg der bisherige 
a Generalkonſul zu Budapeſt, Graf v. Monts, erhalten 


— Das neue Reichstags⸗Gebände nähert ſich mehr 
and mehr jeiner Vollendung, der Bau ſoll, wie verlautet, bis 
zum 1. Oktober abgeſchloſſen ſein. Zur Ergänzung früherer Maß⸗ 
angaben dürften folgende Flächenmaße des Reichstagsgebäudes 
von Intereſſe ſein: Die Länge des gewaltigen Baues mißt 
131,80 Mtr. und die Breite 88,30 Mtr., ſo daß eine Fläche von rund 
11,638 Quadratmetern herauskommt. Von dieſer Fläche werden 
jedoch 889 Qu.⸗Mtr. von zwei inneren Höfen eingenommen, ſo 
daß thatſächlich bebaut ſind rund 10,750 Quadratmeter. Von 
dieſer bebauten Fläche entfallen etwa 626 Qu.⸗Mtr. auf den 
etwa 29 Mtr. langen und 21,58 Mtr. breiten Parlaments⸗ 
ba al. Die vor dem Parlamentsſaal gelegene Halle, welche durch 

as Hauptportal in der Front am Königsplatz zugänglich iſt, 
beſitzt eine Fläche von 441 Quadratmeter. Sie bildet den 
Mittelraum der großen Wandelhalle, deren Geſammtlänge 
92,60 Mtr. bei einer Breite von 10,17 und 13,20 Mtr. beträgt. 
Im Obergeſchoß iſt der größte Raum der im Mittelriſalit an 
der Sommerſtraße belegene Sitzungsſaal, der 24,06 Mtr. Breite 
und 16,34 Mtr. Tiefe beſitzt. In dieſem Geſchoß befinden ſich 
überhaupt zwölf Sitzungsſäle. Im Ganzen beſitzt der Reichs⸗ 
tagsbau in ſeinem Haupt⸗, Zwiſchen⸗ und Obergeſchoß außer den 
Wandelhallen und Korridoren etwa 100 Säle und Zimmer. Zu 
dieſen treten noch etwa 40 Räume im Erdgeſchoß hinzu. 

Nußland. Im Herbſt dieſes Jahres ſoll eine Kom⸗ 
miſſion die Aufhebung der Zollgrenze zwiſchen Rußland 
und Finland berathen. Das Finanzminiſterium ſammelt 

dieſem Zweck gegenwärtig ausführliche Daten über den 

andel Finlands. 

Korea. Endlich hat die japaniſche Regierung die Ver⸗ 
treter der auswärtigen Mächte benachrichtigt, daß zwiſchen 
Thina und Japan der Kriegszuſtand beſteht. Gleich⸗ 
zeitig wird aus Tokio gemeldet, der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen habe an die Vertreter der Mächte ein Schreiben 
gerichtet, welches die Lage zwiſchen China und Japan darlegt 
und mit der Verſicherung ſchließt, daß die japaniſche 
Regierung jeder Zeit bereit ſei, die Erörterung friedlicher 
Vorſchläge zuzulaſſen, welche mit der wirklichen Lage 
und mit der Würde Japans vereinbar ſind. 

So gewunden ſich der japaniſche Staatsmann da auch 
ausgedrückt hat, ſo wenig ſtimmt der Inhalt dieſes 
Schreibens zu der bisher zur Schau getragenen Zuverſicht 
der Japaner angeſichts des erſten erfochtenen Sieges. 
Dieſer Seeſieg vom 25. Juli ſcheint theuer erkauft worden 
zu ſein, oder die durch ihn erlangten Vortheile ſind durch 
eine Niederlage zu Lande aufgehoben worden. Wie dem 
„Reuter'ſchen Bureau“ aus Shanghai vom 1. Auguſt ge⸗ 
meldet wird, ſollen die Japaner die chineſiſche Stellung bei 
Nachan am 27. und 28. Juli angegriffen haben und mit 
re Verluſten zurückgeſchlagen worden ſein. Die 

erluſte der Chineſen wären unbedeutend. Die Japaner 
ſollen ihre Truppen aus Söul zurückziehen, um ihre Armee 
bei Nachan zu verſtärken. 

In China wird jetzt, namentlich in den ſüdlichen Pro⸗ 
vinzen, eine äußerſt lebhafte Agitation gegen die Fremden 
betrieben. Beſonders ſind die europäiſchen Miſſionen 
bedroht, mehrere katholiſche Kirchen find zerſtört worden. 
Nur durch entſchiedenes Eingreifen der Truppen konnten 
die Miſſionare vor Ueberfällen geſchützt werden. 


Afrika. Das ſchon gemeldete Scheitern der Frei⸗ 
landexpedition wird wahrſcheinlich noch allerlei Unan⸗ 
nehmlichkeiten im Gefolge haben. Der Führer Dr. Wilhelm 
ſoll, nachdem er erhebliche Privatgeldmittel auf das Unter⸗ 
nehmen verwandt hat, den Plan, das Keniagebiet zu kolo⸗ 
niſiren, vollſtändig aufgegeben haben; er hat ſeine Leute 
entlaſſen, nachdem er einen Theil derſelben mit 400 Rupien Rück⸗ 
reiſegeld pro Mann verſehen hat. In Folge deſſen iſt 
Sanſibar von Abenteurern aller Art überſchwemmt. Die 
meiſten der ehemaligen Freiländer find, wie der „Poſt“ ge⸗ 
ſchrieben wird, durch den Schaden nicht klug geworden und 
wollen, anſtatt das Geld wirklich zur Rückkehr zu benutzen, 
hier oder an der deutſchen Küſte ihr Glück verſuchen. Die 
unſinnigſten Pläne tauchen auf und verſchwinden wieder 
und bald wird das dem Einzelnen zu Gebote ſtehende 
Geld verpraßt ſein und die Leute werden ihren Konſulaten 
oder Landsleuten zur Laſt fallen. Es iſt geradezu un⸗ 
glaublich, mit welchem Leichtſinn auch Angehörige gebildeter 
Stände den Vorſpiegelungen Dr. Hertzkas gefolgt ſind. 
Offiziere, Ingenieure, Kaufleute und Aerzte haben aus⸗ 
kömmliche Stellungen in der Heimath verlaſſen und find 
nun ſozuſagen dem Elende preisgegeben. Die Entrüſtung 


über Dr. Hertzka iſt in Freilandkreiſen allerdings nun eine 


Dummheit, Betrug und Wucher werden ihm 


allgemeine. . 
früher zu ſeinen be⸗ 


jetzt von Leuten vorgeworſen, die 


1 Aus der » ro vin z. 
8 Graudenz, den 2, Auguſt. 5 


— Der Herr Obe rpräſident v. Goßler iſt nach 


Berlin zur Theilnahme an der Cholera⸗ Konferenz ab⸗ 
gereiſt und begiebt ſich demnächſt nach Wilhelmshaven, um 
dem Kaiſer über den Stand der Cholera Vortrag zu 
halten. Im Anſchluß hieran beabſichtigt der Herr Ober⸗ 
präſident den Univerſitätsfeierlichkeiten in Halle a., S. bei⸗ 
zuwohnen. f 

Aus dem Bureau des Staatskommiſſars geht uns unterm 
1. Auguſt folgender Bericht zu: Bei dem einen der in Sagorſch 
Kreis Neuſtadt geſtorbenen Kinder iſt aſiatiſche Cholera feſt⸗ 
geſtellt worden. Wahrſcheinlich iſt die Krankheit der Kinder 
durch ihre Väter aus Einlage dorthin verſchleppßt. — In Kur ze⸗ 
brack ſind am Dienſtag zwei choleraverdächtig erkrankte Flößer 
ins Lazareth aufgenommen. — Unter der in Neufahrwaſſer 
in Quarantäne gelegten Beſatzung des Schiffes „Jupiter“ iſt noch 
eine choleraverdächtige Erkrankung, und zwar bei dem Schiffs⸗ 
zimmermann To om, vorgekommen. — Bei der Tiſchlerfrau 
Goretzki in Kulmſee hat die Unterſuchung Cholera als im 
höchſten Maaße wahrſcheinlich ergeben, desgleichen auch bei dem 
am Montag in die Cholerabaracke Gr. Plehnendorf auf⸗ 
genommenen Schiffer Moſes. 

— Zu den Ende dieſes Monats bei Marienwerder 
ſtattfindenden größeren Kavallerie⸗Uebungen werden 
drei Kavallerie⸗Brigaden aus Regimentern des 17., 5. und 2. 
Armeekorps gebildet, und zwar eine Brigade aus dem 
Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 und dem Ulanen⸗Regiment Nr. 4, 
eine zweite Brigade aus den beiden Leibhuſaren⸗Regimentern 
Nr. 1 und Nr. 2 und die dritte Brigade aus den Dra⸗ 
goner⸗Regimentern Nr. 3 (Garniſon Bromberg) und Nr. 12 
(Garniſon Gneſen). Von dem Küraſſier⸗ Regiment Nr. 5 
und dem Ulanen⸗Regiment Nr. 4 nehmen nur 8 Schwadronen 
an den Uebungen theil. Außerdem werden zu den Uebungen 
noch herangezogen Stab, 1. und 2. reitende Batterie der 
in Dt. Eylau garniſonirenden Reitenden Abtheilung des 
Feld⸗Artillerie⸗ Regiments Nr. 35 ſowie ein Detachement 
des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 aus Thorn. Die Uebungen 
finden vom 19. bis 31. Anguſt ſtatt; nach Beendigung der⸗ 
ſelben marſchiren die Regimenter nach Elbing und nehmen 
an der Kaiſerparade am 7. September, an den tags darauf 
ſtattfindenden Korpsmanövern, ſowie vom 10. bis 12. Sep⸗ 
tember an den Kaiſermanövern des 17. Korps gegen das 
1. Korps theil. Nach Schluß des Kaiſermanövers am 12. 
September marſchiren die berittenen Truppen in ihre 
Garniſonorte zurück, während die Diviſions⸗ und Brigade⸗ 
ſtäbe und das Thorner Pionier⸗Detachement per Eiſenbahn 
zurückbefördert werden. 

— Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗ Schützenbund 
beabſichtigt, ſich beim Empfange des Kaiſers in Marien⸗ 
burg an der Spalierbildung zu betheiligen. Auf eine An⸗ 
frage in Marienburg iſt erwidert worden, daß dieſer Abſicht 
wohl nichts entgegenſtehen wird. Der Vorſitzende des 
Bundes⸗Ausſchuſſes, Herr Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz, 
hat nun an die dem Bunde angehörenden Gilden ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, in welchem zur Betheiligung aufgefordert 
und um Mittheilung über die zu erwartende Zahl der 
Theilnehmer gebeten wird. — Die Marienburger Gilde 
beabſichtigt, bei dieſer Gelegenheit ein Silberprämienſchießen 
zu veranſtalten und dazu die nach Marienburg kommenden 
Schützen einzuladen. 

— Die Polen aus der Provinz Poſen, welche ſich 
zum Beſuch der galiziſchen Landesausſtellung nach Lemberg 
begeben haben, jind dem „Dziennik“ zufolge auf den Eiſen⸗ 
bahnſtationen in Galizien feierlich begrüßt worden. In 
Lemberg waren zur Begrüßung erſchienen: der Stadt⸗ 
präſident Mochnacki, der Direktor der Ausſtellung March⸗ 
wicki, viele Stadträthe, das Bürger⸗Komitee und eine große 
Volksmenge. Muſikkapellen ſpielten nationale Lieder, und 
es wurden begeiſterte Hochrufe ausgebracht. Die Be⸗ 
grüßungsrede hielt Präſident Mochnacki, der Chefredakteur 
des „Dziennik“, Herr Dobrowolski, antwortete, ſeine Rede 
wurde von Beifallsrufen begleitet. Seitens der polniſchen 
Jugend hielt ein junger Kujawier eine Anſprache. — Nach 
einer weiteren Meldung des „Dziennik“ wird der Kaiſer 
von Oeſterreich zum Beſuch der galiziſchen Landesaus⸗ 
ſtellung vier Tage in Lemberg verweilen und zwar vom 
7. bis 10. September. 

— Zu dem vom 9. bis 11. September in Lemberg 
ſtattfindenden Kongreſſe der polniſchen Juriſten und 
Nationalökon omen hat ſich eine bedeutende Anzahl von 
Theilnehmern aus den Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
gemeldet. 

— Geſtern feierte in aller Stille der Lehrer Knopf, Ver⸗ 
faſſer der „Weſtpreußiſchen Sagen“, fein 25jähriges Amts⸗ 
jubiläum. Herr Knopf iſt es auch, dem es im Jahre 1880 
durch ſeine Verſuche gelang, aus dem ausgewachſenen Roggen 
doch Mehl zu geſundem Brote zu machen. Bekanntlich iſt das 
Brot von ausgewachſenem Roggen ungefähr einen Finger breit 
von der Grundkruſte klitſchig und daher ungeſund. Herr K. hat 
ein Verfahren gefunden, wie dieſem Uebel abzuhelfen iſt. 

— Für die Ermittelung derjenigen Perſon, welche die 
Brände am 19. und 25. Juli in Schloßhauland ſowie am 
2. und 15. Juli in Kabott verurſacht hat, iſt eine Belohnung 
von 300 Mk. ausgeſetzt worden. 

— Es ſind verſetzt die Polizeikommiſſare v. Tyszka von 
Betſche nach Liſſa, v. Carnap von Wielichowo nach Opalenitza, 
Szablikowski von Bentſchen nach Wielichowo, v. Anderten 
von Mrotſchen nach Bentſchen und v. Eickſtedt von Mirjtadt 
nach Borek. Dem Diſtriktsamts⸗ Anwärter v. Scheel in 
Krotoſchin iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Polizei⸗Diſtrikts 
Mrotſchen übertragen worden. | 

D Kulm, 1. Auguſt. In der Angelegenheit der Unter⸗ 
ſchlagungen durch den Kaſſirer Lauterborn des Vorſchuß⸗ 
Vereins hatten die Mitglieder zu heute eine Verſammlung 
anberaumt, welche ſehr ſtark beſucht war. Der Vorſtand und 
der Aufſichtsrath waren von der Verſammlung ausgeſchloſſen. 
Herr Kaufmann Grzeſinski ermahnte die Mitglieder, den Muth 
nicht zu verlieren. Dann machte er verſchiedene Mittheilungen 
darüber, in welcher Weiſe der Vorſtand und der Aufſichtsrath 
gewirthſchaftet haben. Seit Januar d. J. habe eine Uebertragung 
in die Bücher überhaupt nicht ſtattgefunden, obwohl ein beſoldeter 
Kontroleur und auch der Direktor die Aufſicht hierüber führen 
ſollten. Statutenmäßig ſollen vierteljährlich außergewöhnliche 
Reviſionen ſtattfinden, welche aber nicht ſtattgefunden haben. 
Der Kontroleur des Vereins, Herr Rathsherr Schmidt, ſchöpfte 
ſchon voriges Jahr im Monat November Verdacht, daß die Kaſſe 
nicht ſtimme. Bei einer von ihm vorgenommenen Reviſion wurde 
auch ein bedeutender Defekt ermittelt. Der Kaſſirer Lauterborn, 
hierüber befragt, brachte mit einem Mal ein Pack Wechſel hervor 
und gab dieſe Herrn S. mit den Worten: „Na, hier haben Sie 
noch ein Pack Wechſel“, womit alles wieder glatt gemacht wurde. 
Bei Reviſionen wurde nur auf Grund der Bücher geprüft. Nie⸗ 
mals aber wurde der Beſtand von Geld und Wechſeln nachgeſehen. 
Richtig iſt, daß die Verſammlung die Jahresrechnung dechargirt 
hat. Solches konnte ſie auch thun, weil der Vorſtand und auch 
der Aufſichtsrath die Rechnung als richtig anerkannt hatten, und 
außerdem ſtand es einzelnen Mitaliedern nicht zu, irgend welche 


* 


5 Handlungen des Vorſtandes nach zu prüfen. # Beſchloſſen wurde 
daher, den Kaufmann Grzeſinski zu bevollmächtigen, die ganze 


der Staatsanwaltſchaft zu übergeben. 

K Thorn, 1. Auguſt. In letzter Zeit hat ſich im Holz⸗ 
geſchäft inſofern ein lebhafter Verkehr entwickelt, als ins⸗ 
beſondere die Nachfrage nach Böttcher⸗Hölzern und Bandſtöcken 
recht lebhaft geworden iſt. Für dieſe Böttcherwaren werden 
günſtige Preiſe gezahlt. 

y Brieſen, 2. Auguſt. Die Roggen⸗ und Gerſtenernte 
iſt ohne Regen beendet. Selbſt ein großer Theil des Weizens 
iſt bereits in der Scheune. Eine Fuhre Roggen liefert 6 Ctr. 
Korn. Seit Jahren hat man hier nicht ſolche Haferfelder geſehen; 
die Halme reichen bis zur Bruſt und verſprechen reichen Ertrag. 
Auch Kartoffeln ſind gut und viel vorhanden, ſodaß man 3 Maß 
für 25 Pf. kauft. 

E Gollub, 1. Anguſt. Der dreijährige Sohn des 
Werkführers Rück von hier ſtürzte beim Fiſchangeln in die 
Drewenz und verſank. Der Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Zorn 
ſprang ſchnell entſchloſſen ins Waſſer und rettete mit eigener 
Lebensgefahr den Knaben. Der Retter mußte mehrere Male 
tauchen, um den Verunglückten aufzufinden. 


u Löbau, 1. Auguft. 
kleinen Städten, die meiſten Fleiſcherlehrlinge in Vieh⸗ 
ſtällen ihre Schlafſtellen haben, ſind viel Klagen laut geworden, 
daß der Stallgeruch der Kleidung der Lehrlinge dem Publikum 
ſo unangenehm ſei, daß auch das feilgebotene Fleiſch wenig 
begehrenswerth erſcheine. Es iſt deshalb den Meiſtern vom 
Magiſtrate anbefohlen worden, den Lehrlingen andere Schlaf⸗ 
ſtellen auzuweiſen, und es ſoll demnächſt eine Reviſion der 
Schlafſtellen ſtattfinden. 

w Aus dem Kreiſe Schwetz, 31. Juli. Vor einigen Tagen 
kam zum Beſitzer R. in Kl. Zappelu ein „armer Reiſender“ und 
erbot ſich, beim Einfahren des Getreides behülflich zu ſein. Da 
es an Arbeitern fehlte, wurde ſein Anerbieten mit Freuden an⸗ 
genommen. In der vergangenen Nacht iſt jedoch der ſaubere 
Erg verſchwunden, mit ihm auch die beſte Kuh aus dem 

talle. 

Konitz, 1. Auguſt. (D. A. Z.) Geſtern gerieth der Bahn⸗ 
arbeiter W. beim Zuſammenkoppeln zweier Waggons unter 
die Räder, welche ihm über beide Beine gingen. Nach ärztlicher 
Ausjage iſt eine Amputation des linken Beines nothwendig. — 
Der durch Selbſtmord aus dem Leben geſchiedene Dienſtmann 
Breitzke hat Unterſchlagungen verübt. Als Einkaſſirer der 
Schützengilde hat er dieſe um 200 Mk. und eine evangeliſche 
Stiftung um etwa 100 Mk. geſchädigt. 

x Zempelburg, 1. Anguſt. Das am 5. d. Mts. hier ſtatt⸗ 
findende Gauturnfeſt, zu welchem die Vereine Schlochan, 
Pr. Friedland, Prechlau, Tuchel, Krone a. d. Brahe und Konitz 
erwartet werden, verſpricht großartig zu werden. Die nach einem 
Feſtzuge durch die Stadt beginnenden turneriſchen Uebungen 
zerfallen in Freiübungen, Geräthturnen, Preiswettturnen und 
Kürturnen. Die Pauſen werden durch Muſikaufführungen aus⸗ 
gefüllt. Bei eintretender Dunkelheit wird ein Fackelzug ausgeführt, 
woran ſich ein Tanzkränzchen ſchließen ſoll. 

Dirſchan, 1. Auguſt. Von einem hieſigen Briefträger wurde, 
wie ſchon kurz berichtet, am Montag Mittag unweit der von 
Ließau nach Altweichjel führenden Chauſſee, und zwar in dem 
etwa 40 Meter von der Straße entfernten Ellerwäldchen, die 
Leiche eines fremden, etwa 60 - 70 Jahre alten augenſcheinlich dem 
Arbeiterſtande angehörigen Mannes gefunden. Der entſeelte Körper 
war mit einer Hanfſchnur, die um den Hals geſchlungen war, 
an einen dünnen Ellerbaum gebunden, welcher die Laſt nicht hatte 
tragen können und durch dieſe vollſtändig umgebogen worden 
war, ſo daß die Leiche, am Boden liegend, von den Zweigen 
gänzlich verdeckt wurde. Der Briefträger machte ſofort dem 
Gemeindevorſtand zu Ließau von ſeinem ſchauerlichen Funde 
Mittheilung, worauf der Körper vom Baume abgeſchnitten wurde. 
Die Leiche wurde gemäß dem von der Kgl. Staatsanwaltſchaft 
telegraphiſch eingeholten Beſcheide vorläufig in das Spritzen⸗ 
haus geſchafft bis zur Ankunft der Gerichtskommiſſion aus 
Marienburg, welche geſtern Nachmittag in Ließau eintraf. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach liegt nicht Selbſtmord, ſondern Mord 
vor da man in der linken Handfläche, wie auch ſchon er⸗ 
wähnt, ein vielleicht von einem Schuß herrührendes Loch 
gewahrte, ebenſo waren die Augenhöhlen mit einer Blutkruſte 
bedeckt. Vielleicht hat der Mörder ſein Opfer an einen Baum 
gehängt, um den Anſchein eines Selbſtmordes zu erwecken. Man 
nimmt an, daß der Erhängte aus Bieſterfelde iſt und es in ſeiner 
Abſicht gelegen hat, wegen eines Zwiſtes mit ſeiner Frau zu 
ſeinen Kindern nach Weſtfalen zu reiſen. Auch will man wiſſen, 
daß er am Sonnabend einige Schweine in Dirſchau verkauft 
habe, jedoch fand ſich kein Geld in ſeinen Taſchen, was den Ver⸗ 
dacht einer Gewaltthat beſtärkt. 

Marienburg, 1. Auguſt. Fern der Heimath ſtarb am 
20. Juli der praktiſche Arzt Walter Preuß. Derſelbe ent⸗ 
ſtammte unſerer Gegend und beſuchte das Marienburger Gym⸗ 
naſinm, worauf er in Königsberg ſtudirte. Vor etwa 2 Jahren 
wurde er in noch jugendlichem Alter Schiffsarzt bei dem Nord⸗ 
deutſchen Lloyd, und nun hat ihn in Hoboken bei New⸗ York ein 
frühzeitiger Tod ereilt. 

Marienburg. 1. Auguſt. Die Wahl des Lehrers Schreiber 
in Köslin zum Rektor an der hieſigen evangeliſchen Gemeinde⸗ 
ſchule iſt von der Regierung beſtätigt worden. Herr Schreiber 
gedenkt ſein Amt am 1. September anzutreten. 5 

Königsberg, 1. Auguſt. Am Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mal ſind die Fundamentirungsarbeiten, welche während der 
350jährigen Jubelfeier der Univerſität geruht haben, wieder auf⸗ 
genommen worden und werden im Laufe der nächſten Woche 
vorausſichtlich zu Ende geführt werden. Die von Herrn Profeſſor 
Reuſch modellirte Statue trifft Mitte Auguſt aus Berlin 
hier ein. 

Ein Unfall mit tödtlichem Ausgang ereignete ſich 
geſtern Nachmittag auf einem Neubau in der Georgſtraße. Der 
Maurergeſelle Robert Loſch wollte grade eine Mulde mit Kalk 
weiter befördern, als er, wahrſcheinlich in Folge eines Schwindel⸗ 
anfalles, über eine etwa 12 Meter hohe Maurer der Straßen⸗ 
front aufs Straßenpflaſter ſtürzte. Der Verunglückte blieb anf 
der Stelle todt liegen. 


Königsberg, 1. Auguſt. Geſtern fand in Berlin eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung der Königsberger Pferde⸗ 
eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtatt, an welcher neun Aktionäre 
mit vierzig Stimmen und 521000 Mk. Kapital theilnahmen. Es 
handelte ſich um die Ueberlaſſung ſämmtlicher Konzeſſionen und 
der Geleiſe ſowie des rollenden Materials der Seele in 
Königsberg an die Union Elektrizitäts⸗Geſellſchaft. 
Der Antrag wurde angenommen und der Vertrag mit der Union 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaft genehmigt. Ein Aktionär gab gegen den 
Beſchluß einen Proteſt zu Protokoll. Schließlich beſchloß die 
Verſammlung, die Zahl der Aufſichtsrathsmitglieder von vier 
auf fünf zu erhöhen und wählte Herrn Direktor Bollmann von 
der Union Elektrizitäts⸗Geſellſchaft neu in den Aufſichtsrath. 


ei Pillau, 1. Auguſt. Bei Herſtellung eines Brunnens 
auf dem neuen Poſtgrundſtück ſind wieder zwei Menſchen⸗ 
ſchädel gefunden worden. Da die Stadtchronik nichts darüber 
zu ſagen weiß, daß ſich an jener Stelle einſtmals eine Begräbniß⸗ 
ſtätte befunden hat, andererſeits es aber bekannt iſt, daß dort 
vor noch garnicht ſo langer Zeit die Wogen der Oſtſee und des 
Haffes rollten, ſo iſt anzunehmen, daß die bei einer Strandung 
ums Leben gekommenen Menſchen verſandet ſind und an dieſer 
Stelle ihre letzte Ruheſtätte gefunden haben. 

Braunsberg, 1. Auguſt. Der Kammer unteroffizier 
der 12. Kompagnie des 3. Grenadier⸗Regiments hat ſich, wie in 


Nr. 172 mitgetheilt, erſchoſſen. Es war die Vermuthung 
ausgeſprochen, daß er die That aus Furcht vor Strafe degangen 


habe, weil Sachen aus der Kammer, die er Tags darauf 
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. u. DS Regiment theilt uns nun mit, daß 
die Beſtrafung Kammerunteroffiziers verfügt war nicht 
weil Beſrände in der Kammer fehlten; — die geſammten Ber 
ſtände der Kompagnie waren vielmehr vollzählig vorhanden. 

Lyck. 31. Juli. Heute Vormittag ertrank beim Baden in 
der Militärſchwimmanſtalt der Musketier Lilienthal der 
7. Kompagnie des Regiments Nr. 45. Alle Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben ohne Erfolg 

F Bartenſtein, 1. Auguſt. Zum Beſten der Nothleidenden 
in unſerer Stadt, deren es leider ſehr viele giebt, hat der Vor⸗ 
ſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins ein Konzert 
mit Verlooſung veranjtaltet, welches nächſten Sonntag ſtatt⸗ 
finden wird. Der Männergeſangverein wird bei dem Konzert 
mitwirken. — Als die Küraſſiere, von Königsberg kommend, 
geſtern hier ihren Einzug hielten, ſtürzte ein Küraſſier mit, 
ſeinem Pferde ſo unglücklich, daß er einen Bein bruch erlitt 

Guttſtadt, 31. Juli. Die Papiermühle zu Stolp in 
Pommern hat mit der Forſtverwaltung zu Wichertshof einen 
ſechsjährigen Vertrag geſchloſſen, wonach fie die ganze Maſſe 
des in dieſer Forſt während des obigen Zeitraums zur Ein⸗ 
ſchlagung kommenden geſunden Kiefern⸗Knüppelholzes für ihren 
Bedarf bezieht. 

Goldap, 1. Auguſt. Vor einiger Zeit wurde eine in guten 
Verhältniſſen lebende Familie in P. vom Schickſale hart ge⸗ 
troffen. Der Beſitzer H. erkrankte ſchwer und wurde ſchließlich 
geiſteskrank, ſo daß er in die Heilanſtalt Kortau gebracht werden 
mußte. Seine Ehefrau beſuchte bald darauf den Kranken und 
wurde von ſeinem Anblicke ſo ergriffen, daß ſie tiefſinnig heim⸗ 
kehrte und ſich mit Schwefelſäure vergiftete. 

Schippenbeil, 31. Juli. Leicht hätte die hieſige Frau M. 
In Folge unvorſichtigen Umgehens mit einem Spirituskocher 
ihren Tod finden können. In demſelben Augenblicke, als ihre 
Schwägerin den Kochapparat mit Spiritus gefüllt hatte, ſetzte 
ſie dieſen in Brand. Da die Flaſche nicht ſchnell genug zurück⸗ 
gezogen wurde, entzündeten ſich die Spiritusgaſe, und das Gefäß 
explodirte. Der ganze brennende Inhalt ergoß ſich über Geſicht, 
Arme und Oberkörver der Frau M. Dieſe beſaß noch ſoviel 
Geiſtesgegenwart, ſich auf den Fußboden zu werfen. Ihre 
Schwägerin warf ſich ſchnell über ſie, mit ihren Kleidern den 
brennenden Körper vollſtändig zudeckend, welchem Umſtande es 
zu verdanken iſt, daß die Flammen erſtickt wurden. Doch hat 
die Aermſte entſetzliche Brandwunden an Geſicht und Händen 
davongetragen. 


Pr. Friedland, 1. Auguſt. Herr Guts⸗ und Dampfziegelei⸗ 
Beſitzer Zander hat fein Gut Babu ſch mit lebendem und 
todtem Inventar und Ziegelei an einen Herrn Fengler für 
165 000 Mk. verkauft. 


Frauenburg, 1. Auguſt. Die Probedruſche in den um⸗ 
liegenden Ortſchaften haben im allgemeinen ergeben, daß der 
Körnerertrag der Roggenernte hinter den Erwartungen ſehr zu⸗ 
rückgeblieben iſt. Desgleichen läßt der Weizen, mit deſſen Mähen 
man auch ſchon begonnen hat, viel zu wünſchen übrig, da ganze 
Striche vom Roſt befallen geweſen ſind. Zu alledem iſt der 
Arbeitsmangel ſehr groß, zumal da viele Knechte, die Soldat 
geweſen ſind, zu einer achtwöchentlichen Uebung einberufen ſind. 

R Kroue a. Br., 1. Auguſt. Eine bemerkenswerthe Ver“ 
ordnung hat der hieſige Magiſtrat erlaſſen. Es heißt darin, 
daß in Zukunft Ausquartierungen der hier Quartier 
nehmenden Truppen nur in Ausnahmefällen und auch dann 
nur mit Genehmigung des Magiſtrats ſtattfinden dürfen. Die 
Verordnung will die Ueberfüllung der ſogenannten Maſſenquartiere 
verhindern. — Die ſchon ſeit einiger Zeit geplante Reparatur 
des Kirchen gebäudes der evangeliſchen Gemeinde iſt nun 
beſchloſſen worden, und zwar ſoll mit den Arbeiten baldmöglichſt 
begonnen werden. Die Baukoſten werden in der Weiſe auf⸗ 
gebracht werden, daß ein Drittel aus einem früheren Gnaden⸗ 
geſchenk und zwei Drittel von der Kreisſparkaſſe entnommen 


werden. Die letztere Summe wird vierteljährlichen Raten 
zurückgezahlt. 
Inowrazlaw, 1. Auguſt. Herr Stadtbaumeiſter Bär 


beſichtigte geſtern den von dem Bauunternehmer G. au der 
Marienſtraße ausgeführten Bau. Als er über eine Kellerwölbung 
ging, ſtürzte dieſe ein und Herr B. fiel in den Keller, wobei er 
ſich ſchwere Verletzungen am Kopfe, am Rückgrat ꝛc. zuzog und 
mittels Droſchke nach ſeiner Wohnung geſchafft werden mußte. 

2 Liſſa i. P., 1. Auguft. Geſtern beging das Privatlehrer 
Racknitz ſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Der Kaiſer hat dem Jubelpaar die Ehejubiläums⸗Medaille ver⸗ 
liehen. — Am heutigen Tage iſt für unſern Kreis eine neue 
Diſtriktseintheilung in Kraft getreten; während der Kreis 
bis jetzt nur in zwei Diſtrikte getheilt war, zerfällt er jetzt in 
drei, nämlich Storchneſt, Liſſa⸗Weſt und Liſſa⸗Oſt. 

* Schneidemühl, 31. Juli. Eine gute Marſchleiſtung 
hat ein Arbeiter aufzuweiſen, der von Bremen den Weg hierher 
zu Fuß zurückgelegt hat und heute von hier nach Thorn weiter 
wanderte. — In dem Dorfe Selgenau begab ſich am Sonnabend 
der 6jährige Sohn des Gutsbeſitzers Krüger in den Pferde⸗ 
ſtall und gab mit der Peitſche einem Pferde einen Schlag. 
Das Pferd ſchug aus und zerſchmetterte mit dem Huf 
den Kopf des Knaben, der nach kurzer Zeit ſtarb. 


Schneidemſühl, 1. Auguſt. Es wird beabſichtigt, zur 
Regulirung der durch die Brun nenkataſtrophe verurſachten 
Schäden eine Kommiſſion einzuſetzen, welche mit den Haus⸗ 
beſitzern in Unterhandlung treten ſoll. Von dem Ankauf aller 
Grundſtücke iſt Abſtand genommen worden, da die Entſchädigung 
für die Stadt zu hoch ſein würde. Nur drei Grundſtücke, welche 
den Unglücksbrunnen einſchließen und zur Schaffung eines 
e freien Platzes, ſowie zur Verlängerung der „Kleinen 

irchenſtraße“ erforderlich ſind, ſollen angekauft werden. 

Schneidemühl, 1. Auguſt. Die Küddow hat heute wieder 
ein Opfer gefordert. Der 19 Jahre alte Sohn des Schuldieners 
Patz, welcher gegen Mittag in Begleitung des Unterſekundaners 
B. den öffentlichen Badeplatz in der Nähe der ſtädtiſchen Ziegelei 
aufſuchte, hat dort, obwohl beide junge Leute die bezeichnete 
Stelle zum Baden benutzten, durch Ertrinken ſeinen Tod ge⸗ 
funden. Der Unterſekundaner B., der ebenfalls in der Gefahr 
des Ertrinkens ſchwebte, konnte noch von einem Eiſenbahn⸗ 
beamten gerettet werden. Patz hat bis zum vergangenen Jahre 
das hieſige Gymnaſium bis zur Unterprima beſucht und 
beabſichtigte, zum 1. Oktober in das Heer einzutreten, um ſich 
der Roßarzt⸗Karriere zu widmen. 

Ein Geiſteskranker, der Eigenthümer P. von hier, 
welcher ſeit einiger Zeit im ſtädtiſchen Krankenhauſe ärztlicher 
Aufſicht unterſtellt war, hat in den letzten Tagen in dem Raume, 
wo er untergebracht worden iſt, wahre Schreckensſcenen an⸗ 
gerichtet. Selbſt der Ofen und die Wände waren nicht wider⸗ 
ieten l genug, um ſeiner Zerſtörungswuth Einhalt zu ge⸗ 
bieten. urch die Wand wollte er ſich einen Weg ins Freie 
verſchaffen. Heute wurde nun, da die Zwangsjacke ihre Dienſte 
verſagte, polizeiliche Hülfe requirirt, damit der Geiſteskranke von 
weiteren Zerſtörungen abgehalten werden konnte. 


Köslin, 1. Auguſt. Welch rieſiger Schaden durch den 
Kohlweißling alljährlich in Garten und Feld angerichtet wird, 
iſt bekannt und doch wird noch ſehr wenig Jagd auf dieſes 
ſchädliche Sag gemacht. Der hieſige Gartenbauverein hat in 
dieſem Jahre zum erſtenmal die Sache energiſch in die Hand 
genommen und zahlte anfaugs für je 100 Stück dieſes 
Schmetterlings 10 Pfennig, aber auch dieſes Mittel übte nicht 
genügende Wirkung aus. Herr Kanzleiinſpektor a. D. Arendt 
kündigte darauf an, daß 20 Pfennig für jedes Hundert gezahlt 
werden ſollten, und ſogleich folgte ein erfreuliches Ergebniß: 
20 000 Stück ſind bei ihm allein abgeliefert worden, wofür der 
Verein 40 Mark verausgabt hat. | 
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Opfergelt, Pr. Lt. von der Rerſerve des Feldart. Regts 
Nr. 8 bn äberg), — amd, Worms, v. — 5 gen. 
v. Liptay, Grommelt, Sek. Its. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landwehr Bez. Königsberg, Schütze, Sek. Lt. von der Reſ. des 
Inf. Regts. Nr. 43 (Braunsberg), Krauſe I., Sek. Lt. von der 

. des Inf. Regts. Nr. 128 (Braunsberg), zu Pr. Lts., von der 
Groeben, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bez. 
Braunsberg, zum Rittm., Pauly, Sek. Lt. von der Feldart. 
1. Aufgebots deſſelben Bezirks, zum Pr. t., v. Holtz, Pr. Lieut. 
von der Reſ. des Drag. Regts. Nr. 11 (Belgrad), Albrecht Pr.⸗ 


Lieut. von der Reſ. des Ulanen Regts. Nr. 3 (Belgrad), Treichel, 


Schmieden, Prem. ts, von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Belgard, zu Rittmeiſtern, v. Schmiedeberg, Buſch, 
Se Lts. von der Inf. 1. Aufgeb. deſſelben Bezirks, Graf von 
Perponcher⸗Sedlnitzky, Sek. Lt. von der Rei. des Huſ. Rgts. Nr. 3 
(Naugard) zu Prem. Lts, Fiſcher, Schultze, Prem. Ltd, von 
der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Naugard, Roth Pr.⸗ 
Lieut. von der Reſ. des Drag. Regts. Nr. 6 (Gneſen), Dennig J., 
Dennig II., Pr. Lts. von der Reſ. des Drag. Regts. Nr. 22 
(Neuſtettin), zu Rittmeiſtern, Gründler, Sek. Lt. von der Reſ. 
des Feldart. Regts. Nr. 2 (Neuftettin), Zelter, Sek. Lt. vom 
Train 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Stargard, zu Pr. Ets., 
Bernhardt, Vizefeldw. vom Landw. Bez. I. Berlin, zum Sek.“ 
Lieut. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 18, Berg, Vizefeldw. von 
demſelben Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 21, 
Siewert, Sek. Lt. von der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 4, Weller, 
Sek. Lt. von der Reſ. des Füſ. Regts. Nr. 33, zu Prem. Lieuts., 
Libbert, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Berlin I., zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 61, v. Prittwitz u. Gaffron, 


Sek. Lt. von der Reſ. des Drag. Regts. Nr. 1, Goerke, Sek. Lt. 
von der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 1, Langenſtraß, Sek. Lt. 


von der Reſ. des Kür. Regts. Nr. 5, Franke, Sek. Lt. von der 
Reſ. des Feld. Regts. Nr. 36, Leinveber, Sek. Lt. von der 
Reſ. des Gren. Regts. Nr. 1, zu Pr. Lts., Schneider, Pr. Lt. 
von der Reſerve des Feldart. Regts. Nr. 20 (Poſen), zum Haupt⸗ 
mann, Kaiſer, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Schrimm, zum 
Sek. Lt. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 72, Eruſt, Sek. Lt. von der 
Reſ. des Gren. Regts. Nr. 1 (Rawitſch), v. Scheel, Sek. Lt. von 
der Reſ. des Füſ. Regts. Nr. 37 (Rawitſch), v. Hanſemann, 
Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Rawitſch, 
zu Pr. Lts., Ziehl, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Oſtrowo, zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Füſ. Regts. Nr. 86, Plüddemann, Sek.⸗ 
Lieut. von der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 2, Freudenberg, 
Sek. Lieut. von der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 140, Gerlach, 
Sek. Ct. von der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 1, Völcker, Sek. Lt. 
von der Reſerve des Inf. Regts. Nr. 128, Andre, Sek. Lt. von 
der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 1 zu Pr. Lts., Nandelſtaedt“ 
Vizefeldw. vom Landw. Bez. St. Johann, zum Sek. Lt. der Reſ. 


des Füſ. Regts. Nr. 34 befördert. 


— 


Verſchiedenes. 


— Ein neues Revolver⸗ Attentat wird vom Oybin 
gemeldet. Am Dieuſtag, genau acht Tage nach dem dort ver⸗ 
übten Raubmorde an der Familie Rauchfuß, wollte ein 
Herr K. aus Zittau von Oybin aus am Töpfer vorbei nach 
Lückendorf gehen, als ihm in der Nähe des Lückendorfer Forſtes 
ein Mann begegnete, der ihn durchdringend anſah und einen 
„guten Weg“ wünſchte. Wenige Sekunden ſpäter gab der Unbe⸗ 
kannte einen Schuß auf den Paſſanten ab, glücklicherweiſe ohne 
zu treffen, worauf der Thäter entfloh. — Ueber den flüchtigen 
Raubmörder Kögler — die Meldung eines Wiener Blattes 
von deſſen Verhaftung beſtätigt ſich leider nicht — ſchreibt die 
„Zittauer Morgenztg.“: Das Iſergebirge mit ſeinen theilweiſe 
faſt unzugänglichen Wäldern bietet dem Verbrecher Schlupf⸗ 
winkel, in denen eine Verfolgung ſeitens der Behörden ſehr 
erſchwert, wenn nicht unmöglich iſt. Hierzu kommt, daß Kögler, 
wie man allgemein annimmt, Helfershelfer hat, die ihm Kleider, 
Nahrung, Munition für ſeine Mordwaffe und Unterſchlupf 
gewähren. Verſchiedene Male iſt ihm die Gendarmerie bereits 
dicht auf den Ferſen geweſen, aber immer wieder iſt er ihr 
ſpurlos entwiſcht. 

— Die Veranlaſſung zu dem Familienmorde in Berlin 
wird jetzt durch den Juhalt eines Schreibens beſtätigt, welches 
der Schloſſer Patſchowsky an den Polizei⸗Reviervorſtand gerichtet 
und in ſeiner Wohnung niedergelegt hat. Das Schreiben hat 
folgenden Inhalt: „Berlin, den — 94. An den Polizeilieutenant 
dieſes Reviers. Um Ihnen die Recherchen zu erleichtern, theile 
ich Ihnen ergebenſt mit, daß ich mich und meine Familie im 
Einverſtändniß mit meiner Frau entleibt habe. Grund iſt meine 


ſchwere Krankheit, Lungenſchwindſucht und Waſſerſucht. Meine 
Frau war kränklich, und meine Kinder waren ſkrophulös. Bitte 


mich und die Meinigen in einem gemeinſamen Grabe beerdigen 
zu laſſen. Hochachtungsvoll Max Patſchowsky“. Die That muß 
in der Nacht zum Sonnabend ausgeführt worden ſein. Der 
ausführende Theil iſt ziemlich zweifellos Frau P. geweſen; 
denn der Ehemann war durch Krankheit bereits ſo geſchwächt, 
daß er den Mord an den beiden Knaben nicht hätte vollbringen 
können. Wenn er in den hinterlaſſenen Briefen die Verantwortung 
auf ſich allein genommen hat, ſo lag dieſem Umſtande die Be⸗ 
rechnung zu Grunde, daß die That möglicherweiſe mißlingen 
könnte. Um nun für dieſen Fall die Frau, die er innig liebte, 
der Richterhand zu entziehen, hat er ſich ſelbſt preisgegeben, da 
er ſchon an und für ſich am Rande des Grabes ſtand. 

— Beim Oeffnen einer Granate verunglückten 
auf dem Schießplatz in Hagenau zwei Geſchoßſucher. 
Einer wurde von den Sprengſtücken zerriſſen, der andere 
ſchwer verwundet. Der Verwundete und der Tote waren dabei, 
in ihrer Wohnung in Schirrheim einen Zünder der neuen 
Sprenggranaten aufzuſchrauben. „Plötzlich“, ſo berichtet der 
überlebende Verwundete, „gab es einen gewaltigen Krach und 
mein Kamerad wurde vom Tiſche, an dem wir waren, fort⸗ 
geriſſen. Die Sprengſtücke waren ihm in den Leib gedrungen 
und hatten dieſen vollſtändig aufgeriſſen. Er war ſofort todt. 
Mir war es einen Augenblick, wie wenn ich ſelbſt ſchon todt 
wäre. Dann aber ſah ich, daß meine Bruſt wie ein Sieb viele 
Löcher hatte, aus denen das Blut hervordrang.“ 

— [Von der oberſchleſiſch⸗ ruſſiſchen Grenze) 
Bergwerksdirektor Kunitz aus Scharley und der Mühlenpächter 
Reſchka aus Dombrowkamühle waren dieſer Tage damit be⸗ 
ſchäftigt, den durchgeriſſenen Damm an der Brinitza zu beſichtigen; 
bei dieſer Gelegenheit hatte der Direktor Kunitz ganz überſehen, 
daß er auf ruſſiſchem Gebiete angelangt war. Plötzlich ſprang 
ein ruſſiſcher Grenzſoldat, der in unmittelbarer Nähe im 
Graben gelegen hatte, auf und erklärte den Herrn für ver⸗ 
haftet. Direktor Kunitz ſuchte dem Ruſſen klar zu machen, 
daß er ſich nur von dem Schaden an Ort und Stelle habe über⸗ 
zeugen wollen; jedoch alle Vorſtellungen halfen nichts, an der 
Grenze fiel ein Signalſchuß nach dem anderen und in kurzer 
Zeit waren 6 Fuß⸗ und 5 berittene Grenzſoldaten zur 
Stelle. Herrn Reſchka, der gegen die Feſtnahme proteſtirte, 
wurde mit Fußtritten und Fauſtſchlägen ruſſiſche Höflichkeit klar 
gemacht und auch das Erſuchen des anweſenden Gendarmen 
Gregor aus Gr. Dombrowka an den ruſſiſchen Wachtmeiſter um 
beſſere Behandlung hatte keinen Erfolg. Fort gings zur Wache 
nach Czeladz. Direktor Kunitz hatte nur noch Zeit, ſeinem 
Kutſcher zuzurufen, er möge ſofort zum Bergverwalter Triebs 
fahren, damit dieſer die nöthigen Schritte zu ſeiner Freilaſſun 
einleite. Herr Triebs telephonirte ſofort den Vorfall u. 
Scharley, und die Vertreter der dortigen Behörden machten alle 
erdenklichen Anſtrengungen, um Direktor Kunitz und Herrn Reſchka 
aus der ruſſiſchen Gefangenſchaft zu lerlöſen, jedoch vergeblich. 
So blieb nichts übrig, als ſich an den Landrath Dr. Lenz zu 
wenden, deſſen Vermittelung denn auch den Erfolg hatte, daß 
von Sosnowice aus die Freilaſſung der beiden Deutſchen an⸗ 
geordnet wurde. Erwähnt ſei noch, daß der Grenzſoldat, ehe er 
alarmirte, von Direktor Kunitz 8 Mk. forderte. 

— [Brände) In Linden bei Brieg (Schleſien) brach 
dieſer Tage im Gehöft des dortigen Müllers, ug Her die er» 
wachſenen Bewohner noch auf dem Felde waren, Feuer aus, 
welches Scheuer und Schweineſtgll vernichtete. Leider haben in 


letzterem auch zwei Kinder des Beſitzers den Tod durch 


Verbrennen gefunden. Nur das jüngſte Kind, das ſich in dem 
vom Feuer verſchonten Wohngebäude befand, blieb am Leben. — 
Der große Porzellan⸗Lagerſchuppen von Villeroy u. Boch in 
Fraulautern bei Saarbrücken iſt am Dienſtag nebſt anderen 
Gebäuden niedergebrannt. Der Schaden wird auf 100000 Mk. 
geſchätzt. — Ein gro Ber Brand brach Mittwoch Nachmittag um 
4 Uhr in Hamburg in dem Speicher Große Reichenſtraße 65 
aus. Bedeutende Maſſen von Baumwolle waren in Brand 
3 und ein furchtbarer Qualm erſchwerte die Löſcharbeiten 

m Abend endlich gelang es, das Feuer auf den einen, allerdings 
ſehr großen Speicher, zu beſchränken. In demſelben lagern 
Baumwolle, Wein, Stückgüter, Pelze und Federn. Der am 
gerichtete Schaden läßt ſich noch nicht überſehen, wird aber auf 
weit über eine Million Mark geſchätzt. Die in dem Neben⸗ 
ſpeicher lagernden großen Mengen von Thee haben durch den 
Rauch gewaltig gelitten. 


— Furchtbare Wolkenbrüche richteten in der 
Umgebung von Madrid bedeutenden Schaden an. Mehrere 
Flüſſe ſind aus den Ufern getreten und überſchwemmten weite 
Landſtrecken. 


— Großartige Betrügereien ſind in Karlsruhe 
ſeit einiger Zeit in Gertneiehter Handlung von zwei jetzt 13 
und 15 Jahre alten Mädchen verübt worden, die unbemerkt 
bei einem alten alleinſtehenden, etwas geiſtesſchwachen Herrn in 
einer der vornehmſten Straßen von Karlsruhe verkehrten. Die 
Mädchen entlockten ihm theils durch falſche Vorſpiegelungen, 
theils durch Urkundenfälſchungen nach und nach über 12000 Mark. 
Mehrere in die Sache verwickelte Perſonen ſind verhaftet, andere 
ſind flüchtig. 

— I[Plattdeutſche Speiſekarte.] Beim Feſteſſen des 
23. Kongreſſes des Verbandes Deutſcher Barbier⸗, Friſeur⸗ 
und Perrückenmacher⸗Innungen, der, wie mitgetheilt, kürzlich in 
Roſtock ſtattfand, erregte das plattdeutſch gehaltene 
Menü viel Freude unter den auswärtigen Gäſten. Dasſelbe 
lautete: „Spies⸗Kort. Tauirſt gift't 'ne gande Krewtſupp; dortau 
ſmeckt Rotſpohn gaud. Nahſten kümmt friſchen Laß mit Bodder 
und Marreſſig; dit ward am beſten mit Witwien dalſpölt. Denn 
gift't en Dörchenanner von Kohl, dartau warme und Tolle Bie⸗ 
lagen; drinken deit hiertau jeder, wat em ſmeckt. Dat viert 
Gericht is Roſtbeef un en beten Ingemaktes un Slat; hiertau 
paßt Schumwien am beſte. Nu kümmt wat taum Affkäuhlen: 38 
3 ſick eten lett. Taum Schluß: Vele Sorten Kees mit Botter 
un Brot. 


— [Heringsdorf — ein Kurort oder ein Ver⸗ 
gnügungsort?) Das Berliner Amtsgericht I hatte dieſer Tage 
die Frage zu löſen, ob der Aufenthalt in Heringsdorf als 
Entſchuldigung für das Nichterſcheinen vor Gericht dienen könne. 
Der Bankier K. war nämlich wegen Feilhaltens verbotener Looſe 
angeklagt, erſchien aber zum Termin nicht und ließ durch ſeinen 
Vertheidiger ausführen, er müſſe ſich zur Herſtellung 
ſeiner Geſundheit in Heringsdorf aufhalten. Der Gerichts⸗ 
hof war aber der Anſicht, daß in Heringsdorf ſich nicht Leute 
zur Herſtellung ihrer Geſundheit, ſondern nur zuihrem Ver⸗ 
gnügen aufhielten. Der Angeklagte könne deshalb nicht als 
entſchuldigt gelten. Der Gerichtshof hat beſchloſſen, den Anger 
klagten zum nächſten Termin vorführen zu laſſen. 

— [Ein triftiger Grund.] Auf dem Schützenplatz zu 
Werder bei Brandenburg a. H. produzirte ſich jüngſt unter 
Anderem auch eine ſogenannte „Dame ohne Unterleib“, 
eine Produktion, die bekanntlich durch eine optiſche Täuſchung 
bewirkt wird. Am Montag mußte dieſe Vorſtellung jedoch 
plötzlich eingeſtellt werden, denn der „Dame ohne Unterleib“ 
hatte der Klapperſtorch ein kleines Mädchen gebracht. 


— rn un ernennen 


Neueſtes. (T. D.) 


Lübeck, 2. Auguſt. Sämmtliche Paſſagiere und 
Mannschaften des Dampfers Trave, die wegen Cholera⸗ 
verdacht in das Krankenhaus überführt worden waren, 
find hente als geſund entlaſſen worden. Die Beobachtung 
war angeordnet, weil der Heizer anf der Ueverfahrt von 
Petersburg an Cholera geſtorben war. 


! Lyon, 2. Auguſt. Caſerio iſt heute früh 4½ Uhr 
aus dem Gefängnißf nach dem Juſtizpalaſt üverführt 
worden. Die Zugänge zum Juſtizpalaſt, welchen ein 
Bataillon Jufanterie bewacht, find von einer neugierigen 
und unruhigen Meuſcheumenge belagert. Der Saal iſt 
überfüllt, trotzdem der Eintritt nur gegen Karten ge⸗ 
ftatte: iſt. 


— mn — — nenn 


— [Offene Stellen für Militäranwärter] Wacht⸗ 
meiſter und Gefangenenwärter, Magiſtrat in Mehlſack, 625 
Mark, 50 Mk. Holz⸗ und Torfgeld, freie Wohnung und etwa 
50 Mk. Bekanntmachungsgebühren. — Stralland ewe; Amts⸗ 
jeriehte in Mohrungen, Schlochau und Stralſund ſowie Königl. 
taatsanwaltſchaſt in Konitz, 5 bis 12 Pf. für die Seite Schreib⸗ 
werk. — Vorſteher des Bureaus II. Kreis ⸗Ausſchuß des 
Kreiſes Wehlau, 1000 Mark. — Magiſtrats⸗ und Polizei⸗ 
ekretär, Magiſtrat in Bublitz, 1800 Mk. — Bureau⸗ en 
Nagiſtrat in Nakel, 1200 Mk. — Zweiter Vollziehungs⸗ 
beamter, Magiſtrat in Nakel, 400 Mk. und die tarifmäßigen 
Mahn⸗ und Pfändungsgebühren. — Steuerſekretär, Magiſtrat 
in Schneidemühl (Kreis Kolmar in Poſen), 1350 Mk. — Vier 
Stellen für den Fahrdienſt, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Stettin⸗ 
Stralſund in Stettin, je 800 Mark. — Zwei Nachtwächter im 
Probedienſt, (iſenbahn⸗BVetriebsamt Stettin⸗Stralſund in 
Stettin, je 700 Mk. — Zehn Anwärter für den Bahn⸗ 
dewachungs⸗ und Weichenſtellerdienſt, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt Stettin⸗Stralſund in Stettin, je Mk. — utzmann, 
Kgl. Polizei⸗Direktion in Stettin, 1000 Mk. und 180 Mk. Wohnungs 
900550 uß. — Stadtſekretär, Magiſtrat in Wollin (Pommern), 
1000 Mk. — Polizei⸗Gefangenen⸗Aufſeher, Polizei⸗Ver⸗ 
waltung in Elbing, 720 Mk., freie Wohnung, Heizung und Ber 
leuchtung.—Stadt⸗Wachtmeiſter, ug are in Neumark (Wpr.), 
600 Mk., freie Wohnung und Nebeneinnahme. — Polizei⸗ 
B Magiſtrat in Rieſenburg, 500 Mk. — Erſter Stadt⸗ 
zachtmeiſter, Magiſtrat in Schwetz (Weichſel), 1200 Mark, 
100 Mk. Kleidergeldzuſchuß, event. freie Wohnung, Beleuchtung 
und Brennmaterial während des Winters für beſonders zu über⸗ 
nehmende Leiſtungen. — Aſſiſtent, Kreisausſchuß des Kreiſes 
Strasburg Wpr., 1200 Mk. — Nachtwächter beim Neubau der 
Garniſontirche, Garniſon⸗ Bauamt 1 in Thorn, 2 Mk. 50 Pf. 
täglich einſchließlich Halten eines Wächterhundes. 
— — —-— — TREE rnnnn 


Danzig, 2. Auguſt. Cetreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein 
Weizen (p. 745 Gr. Qu. Mark E 3. ate 71 5 


Gew.): matt. Termin Sept.⸗Okt. . 107 
Umſatz: 10 To. . 1 74 
inl. e u. weiß 130.132] Regulirungspreis z. 
1 1 freien Verkehr . 108 
Tranſit delber u. weiß 98 Wein 18 
* ellbunt 95 „ kl. (625—660 Gr.) 100 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 133 [Hafer inländiſch . 120 
Tranſit „ „% 88,50 [Erbſen „ 56 „„ 19 
Regulirungspreis z. Tran. ...1. 38 
freien Verkehr . . 180 [Nübſen inländiſch. .. 174 
Roggen (p. 714 Gr. Qu. u (loco pr.10000 
Gew.): unverändert. iter %) kontingentirt 51,50 
inländiſ cher 107 nichtkontingentirt. 31,50 


Königsberg, 2. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
nei — — 2 7 rt er 8 — at Kom- 
miſſions⸗Geſchã er 10, er % loco konting. 

Brief, unkonting. Mk. 32,50 Brief. . ur 


Berlin, 2. Auguſt. Getreide und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 130—140, per September 136,00, 
Oktober 137,00. — Nen loco Mk. 110—118, per Septe 
116,50, per Oktober 117,50. — Hafer loco Mk. 127160, per 
Wb 123,50, per September 118,00. — Spiritus 70er loco 
Mt. 31,20, ver Auguſt 34,50, per September 35,10, per Oktober 


36,50. Tendenz: Weizen feſter, Roggen fe afer 
eſter. Spiritus ruhi ivatdi 9 9 
len 115,0 hig. Privatdiskont 1 (8% "nultige 


Todes⸗Anzeige. 
Den am 18. Juli in Hoboken 


erfolgten Tod meines jüngſten 
Bruders, des prakt. ate 


Dr. Wallhar Preuss 


eige ich allen Bekannten im 
amen der Hinterbliebenen 
hiermit an. | [1020] 5 


Graudenz, d. 2. Auguſt 1894 
A. Preuss, 
Gymnaſial⸗ Oberlehrer. 


ene 


Anfang 7½ Uhr. 


—— 


Statt beſonderer Anzeige. 


Alfred 


ne Alter von 10 Monaten, ER 8 

Tagen. Die Beerdigung! 5 
800 findet 3 en 

achm. 4 Uhr ſtatt 

gg bei Löbau, 

en 1. Auguſt 1894. 

Oscar Plitt und Frau 

geb. Raasch. 


Die Verlobung meiner Tochter g 
Rosa mit dem Kaufmann Herrn! 
j Moritz Wolff in Niederzehren ff 
beehre mich ergebenſt anzuzeigen. 
Lalkan bei Nane 
Juli 1894. 
Rosa Krombach“ 
geb. Blumenthal. 


Bosa Krombach 
Moritz Wolff 
Verlobte. 


2 9301 


Danzie 5 ——ů— 38 
2 mich als Arzt für orthopädiſche 
hirurgie niedergelaſſen und gleich⸗ 
zeitig ein medico ⸗mechaniſches und 
e e Inſtitut eröffnet. In 
dieſem ſollen auf mechaniſchem Wege 
u. z. durch e der betr. 
oder der Muskulatur im Allgemeinen 
äußere und innere Erkrankungen zur 
Frans kommen. Dr. Wolff, 
rt für orthopäd. N Sprech⸗ 
tunden von 9—11 und 3—5 Uhr, für 
j — 121 oe er 


Bin zordckgekehit. 


| Dr. Aunerff\ 


Au A. P. 


prakt. Arai 


9. 26. 


 günflice Fahne Zähne - 


Grabenstrasse 


Nen für e eine e 1 


TIVOLI. === 


Freitag, den 3. August 1894: 


2 weites Doppel - Concert 


ausgeführt von den 


Kapellen der 69. Infanterie - Brigade. 


FF 


Eintrittapreis 7808 * 


eues Programm! Um zahlreichen Besuch bittten 


Norte, * 5 


a * Dee ee - ne 7 
zu 4 Yu: ei, 5 25 8 1412 1 
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gad een geben fa SE Mafchinenfabrit 
lieber Kleiner 1967 (7650) empfehlen: 


Geränſchloſe⸗ 
Patent⸗Milch⸗ Eruriugn 


für Handbetrieb, 


Neueſte Conſtruktion 
bis zu 250 Liter pro Stunde leiſtend 


Vorzüglichſte Entrahmung, leichteſter 
Betrieb, billigſte Preiſe, 

| franko Bahnſtation, Aufftellung 
e e Murnre ee 


. 7 K* 


2 ER: 
EEE TEEN ] 2222 ̃ ̃⁵— wr 


Ye 1 17 imer 


Sternmarke: . ul gemahlene dee An 
hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig er Gehaltsgarantie 


Muscate Aula 


Maschinen - Fabrik und Eisengiesserei. 


BOO9R2O288886 982989528998 
R. Deutschendorfe Co., Danzig, Michramengasse 27 & 


empfehlen bei ſtets prompter und billigſter Lieferung 
Garben - Band, Rips - Pläne, Unterlege- Pläne, 
Staken-, Locomobil- u. Dreschkasten-Pläne (wasserdicht) E® 
Staubdichte Pläne für Luxus-Waren u. 8. W. = 
Sommer- Pferdedecken für Luxus- und Stallbedarf, 
ek und Zenl- Bäche 2 Ant 


122 0 


1 Vage 


Lieferung 


1 


zum Verkauf 
hroſtows ki, 
yo: 4] 


Getreide Hand lung | 
ahnoperationen : i di ſch. 6 i mit Rückgeſäß, ſteht billi 
6 a1 3 in. l. le all 1 f el b. Sattlermſtr. Johann 
chmerzloſe | Nervtödten gegen Proviſion einzukaufen. Gefl. 5 —— 3 
Zahnreinigen u. ſ. w. Offerten werden brieflich mit Aufſchrift aa a 


11003 E. Unrau, Briesen. 
TTT 


1 Dam 12. bis 26. d. Ms. $ 
2 werde ich verreifen, : 
i 


3 Zahnarzt Schwanke. 


K 
Altes Ban, Brennholz, 


Thürgerüſte u. ſ. w. 


Sonnabend von 10— 12 Uhr wei 
bietend zu verkaufen auf dem 


Bau 
platz Nounenſtraße 11/12. 1667] 


Reparaturen 


an Nähmaſchinen aller Lyſteme 


27 unter Garantie ſchnell und billig! 


Franz Wehle, Mechaniker. 
30 bis 40 . friſche Milch 


11855 geſucht 
10314 Peterfilienſtr. 29. 


Air pferd Söcbmobtfe gut erhalt. 
hat zn Kaufen Hela. 


Goncz, Strasburg W̃ 
Ein gut erhaltener 


Comtoirſeſſel 


I - Pult, wird zu kaufen geſucht 
57] Getreidemarkt 25/26. 
15 transportabler Mahlgang mit 
Steinen, von 90—100 cm Durchmeſſer, 
gut erh., w. z. kauf. e e 
und reis unter Annon.⸗Exped. 
W. Meklenburg, Danzig. [974 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
1 kauft gegen ſofortige Caſſe 
1 9 W 

Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Das gangbare Werk 


zu einer neuen Holländer Mühle wird 
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
22 werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 949 durch die Expedition des Ge⸗ 


ſelligen in Graudenz erbetꝶen. 
Ber” DeRe 8 


Matjes⸗Heringe | 


empfiehlt 1949] 
G. A. Marquardt. 


Ein 05 ſehr gut erhaltenes; 


Dreirad 


ſteht billig zum Verkauf bei 18981 
Alexander Jaegel, Graudenz. 


Stepndenten 


tuen, Mauſchetten 
Shlipfe, Handschuhe 
Hoſeultügek, Faſchentücher 


empfiehlt 


H. Czwiklinski 


Markt Nr. 9. 18137 


Busse & o., Mirolken 


per Altjahn, offeriren 


trockene Bretter, Bohlen, 
Balken, Kantholz u. Latten, 


ferner 


trockenes Kloben⸗, 
Stubben und Reiſerholz 


aus unſerm Altjahner Walde zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen. [770] 


Saru Damen» nud 
Kinder⸗Hüte 


werden, um damit zu räumen, von heute 


ab ift ſpottbilligen reife . 
verkauft 


Bertha Löffler, 


verehel. Moſes, Markt 21. 


Ein eleganter Landauer 


Nr. 788 durch die Expedition d r 
8 Gebete : Doppelt 
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wir auf vieles Verlangen noch bis 
Greg g Abend 
e 


Garten 


photographiren. 


„oo 
Preiſen wird garantirt. Indem wir noch 
auf die bei Herrn Friſeur Komm aus⸗ 
geſtellten ilder aufmerkſam machen, 
zeichnen Hochachtungsvollſt 


Klagemann & Hühlewindt, 


Photographen, Cranz bei Königsberg. 


. „Vanderer“ 


Fabrikat Winkelhofer u. Jänike, für 


Militär ganz Bender? geeignet, em⸗ 
pfiehlt billigt [9993 
Fr. Wehle. Kirchenſtr. 12. 
N 3 . Fahrräder. 
A. 2 * 22 


925 Mare 8 ee: e 
F ’ x y 


Offerte! 
Ich beabſichtige meine 


Sub 5 


* wegen d Mangels an Raum zu 
verkaufen bezw. an einen 
* J DR DER 5 
nehmer ab elbe Kaufluſtige 
können ſich melden bei 


A. Kamrowski, 
gg ae 20. 


Sehr ii ihine ne rb. sten ar 


hat noch preiswerth abzugeben [961] 
er en, 


Ali | 


in 10 ul Syſtemen, daher 
größte Auswahl bei anerkannt reellſter 
Garantie von 994 


50 — 100 Mark 


Nlempfiehlt die Spezial⸗Nähmaſchinen⸗ 
Handlung und Werkſtatt von 


Franz Wehle, 


Kirchenſtraße 12. 
Gelben Seuf 
ſilbergrauen Buchweizen 
Herbſtrüben 


ſowie ſämmtliche 
Klee⸗ und Grasſämereien 


Too Max Scherf. 
3—4 Roller 


finden dauernde Beſchäftigung von ſo⸗ 


* FERN gleich in Cigarren⸗ Fabrik von 8 89] 


nötige, fe 3 


reie, e che 


Bettfedern 


und Daunen 


3 empfehlen zu ſehr billigen Preiſen 5 


Kalcher & Conrad 


5 25 Herreuſtraße 25. 
Handarbeiten u. 
Tapiſſeriewaaren 


verkaufe ich 


3 Nachthemden * ſehr billig aus. 


wegen Aufgabe 19025 


Lagen Zephirwolle 25 Pf. 
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Gerberstr. 18, 
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110121 
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theilt zur erſten Stelle zu vergeben. 
Meld. werd. briefl. m. d. 3 Nr. 
897 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


6500 und 9500 Mk. 


b elder ſind nur zur 1. Stelle vom 
1. Okto 8 ＋ zu vergeben durch [756 
Gabriel, Tabakſtraße 9. 


Ein erſtſtelliges Dokument über 


900 Mark 


zu 5% Zinſ. auf ein. ländl. Grundſtück 
unweit Graudenz eingetragen, iſt von 
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18000 Mark 
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1 5 eih. geſ. fr. erbt. 


Ann. Exp. Eleuburg Danzig. 


30 J.. 
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mit 15— belieben ihre Adreſſe 
unter Nr. 921 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz einzuſenden. 

8 8 Anfangs 
40er, evgl., 18000 Mk. Vermögen, wünſcht 
ſich eine herzensgute 


Lebensgefährtin 


Damen mit entſpr. Vermögen, am A 
die ein Geſchäft DEREN, werden erſucht 
um Angabe näh. Verhä ltniff ſſe unter Nr. 
1017 an die Exped. des Geſelligen. 
Ehrenſache! 
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Rosenthal, Marktl 
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5 Per Fee und 
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Eine unmöbl. Wohnung von 2-3 
Zimm. nebſt 8 für * . Bei 
geſucht. werd. brfl. u 1033 
an die Expedition des Gbelligen erbet. 


Ein junger Mann ſucht p. 1. Septbr. 
ein möbl. Zimmer, wenn mögl. i. der 
Nähe des Getreidemarktes. Meld. w. br. 
u. Nr. 945 an die Exp. des Gef. erb. 


Quartier 


für 4 1 um 4. Auguſt ſucht 
11037 tsanwalt agner. 


Eine 3 Wohnung von 
438 ar und Zubehör zum 1. Ok⸗ 
tober d. Is. zu vermiethen. Br 
Schröder, Grabenſtr. 50/51 
Eine Wohnung von 2 Zimmern, 
Speiſekammer nebſt Zubehör, 
* Wunſch auch Pferdeſtall * e 
Oktober Getreidemarkt Nr. zu 
Verweisen: 1730. 


Herrſch Wohn. v. 5 Ju. Zub. 1 Tr. hoch, 
z. vermieth. Oberbergitr. 7 „Ecke Salzſtr. 
Wegen Verſetzung * meine Wohn, 
Okt. zu verm. 
Kauffman n, Anton | 
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ne Burſcheng., iſt zu verm. Alteſtr. 3, 1 Tr. 
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zu haben Gartenſtr. 16. 
J Stunde v. Stadt u. Wald finden 
auf e. kleineren Gute einige Damen o. 
Herren reſp. Ehepaar angenehmen und 
ruhigen Sommeraufenthalt (a. n. Be⸗ 
lieb. für längere Zeit) mit Beköſtigun . 
Friſches Milchtr. Freundl. Wohn. 
werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 634 durch 
die Exped. des Geſell. in Graudenz erb. 


Danzig. | 


Penſion 
Danzig, Pfefferſt 7, dn Orlopius 
Treue gewiſſenh. eaufſich j. Mädchen, 
d. Schule od. and. Lehranſtakten beſuchen, 


it 1 3 Bett 
Möbl. Zimmer werden Ber eweiſe 
4409 Date Siebe 1 — 7, 
9609 Orlovius 


5 
Damen Discr. liebev. Aufnahme b. Heb. 
Baumann Tr erlinKochſtr. 20. Bäd.i Haus. 

finden u. ſtr. Diskret. Aufn.; 70 


dan 4 


— innen ae nenn 


1 ereine 
Versammlungen 


4 27 8 


Bei anstigem Wetter wird die ö 


Realschule 


2 das Turnfest am Mittwoch, den 


8. d. Mts., in Mischke feiern. Den 
Kuna, erfolgt um 12½, Uhr von 
dem Schulhofe. Zur Rückfahrt wird 
ein Sonderzug in Mischke um ca, 
8½, Uhr bereit stehen, Die Eltern 
der Schüler, sowie Freunde der Ansta] 
werden hiermit zu dem Feste er- 
gebenst eingeladen, 19911 
Graudenz, den 2. August 1894. 
u: 3 


Suifhätgteste 


Haterländifchen Frauen Pereino 


Donnerſtag, den 9. Auguſt, 

im Schützenhauſe, von 4 Uhr ab: 
Im Garten: Erfriſchungszelte, Concert, 

Würfelbuden, Kunſt⸗ Ausſtellung, 

leberraſchungen. 700 
Im Saale: Lebende Bilder aus deutſcher 

Geſchichte und Sage, Theater, Rad⸗ 

fahrer⸗Corſo. Entree 50 BT. 


Schwan. 


Sonnabend, den 4. Auguſt er.: 


Großes Tanzkränzchen. 


Theater in Biſchofswerder. 

Im neuerbauten Saale „Hotel 
Lang e“ eee Gaſtſpiel der 
Geſellſchaft igand Sonnabend: Raub 
der Sabinerinnen. Sonntag: Großſtadt⸗ 
Jugendvorſtellg 


Kaiser Wilheln-Sommer- Theater. 


Seu Geſchloſſen. 
Sonnabend. 
Cireusleute. 
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Berliner Sonntagsfahrt. 
Nachd. verb.] Plauderei von Max Wundtke. 


Auch ich will wieder einmal Berliner Volksleben ſpüren 
und mache mich auf den Weg. Ein mächtiger Strom neuer, 
heller Sommertoiletten nimmt mich auf. Obwohl es erſt 
2 Uhr Nachmittags iſt, find die in ſchnellem Tempo auf 
einander folgenden großen Pferdebahnwagen mit Deckſitzen 
vollſtändig überfüllt. Und doch bedeuten die hier und in 
den überaus zahlreichen Droſchken und Kremſern beförderten 
Ausflügler nur einen ganz kleinen Bruchtheil gegen die 
dichte, auf den Seitenwegen der Landſtraße ſich fortwälzende 
Menſchenmenge. Ich erobere mir einen Platz auf einem 
der Dampfer, welche ſpreeaufwärts bis Köpenick fahren. 
Eingekeilt in „drangvoll fürchterlicher Enge“, ſchutzlos den 
ſengenden Strahlen der Sonne, dem glühenden Dunſt, der 
aus dem Maſchinenraum aufſteigt, preisgegeben, ſitze ich 
oben. Ein Zeltdach über dem Dampferdeck iſt Luxus; der 
geduldige Berliner nimmt's jchon ruhig hin. Schließlich 
bin ich des Schmorens hier auf dem Verdeck müde und 
ſteige in Sadowa ans Land. Sadowa? Gewiß, der 
Berliner muß ſein Sadowa, ſein Sedan, ſein Oſtende 
und wer weiß, was noch, für ſich ganz alleine haben. Wir 
ſind dicht vor Köpenick. Aus dem Reſtaurant an der 
Landungsſtelle ergießt ſich der „Auswandererſchwarm“ in 
die nahen Wälder. Ach, die Beſcheidenheit, die Genügſam⸗ 
keit des Berliners iſt wahrhaft rührend! „Blos een bisken 
wat Irinet“, dann iſt er zufrieden. Etwas küm merliches 
Gras am Boden, ein paar faſt wipfelloſe Kiefern, vielleicht 
hier und da ein Büſchel Farrenkraut — das iſt Natur 
genug; und wenn gar nochmal eine Eiche oder Buche mit 
en helleren und dichteren Kronen etwas Abwechſelung in 
die entſetzliche Eintönigkeit dieſer Heiden hineinbringt und 
wohl eine wilde Brombeerranfe den Weg ſperrt, dann 
ſeufzt „die Größte“ mit ſentimentalem Augenaufſchlag ihr 
„Ach Jott, is det romantiſch!“ dann findet es ſogar Mutter 
recht „ſcheen mollig.“ Vater iſt allerdings mehr Realiſt; 
mit eindringlichem Ernſt warnt er, „man ja nich jo tief 
rin“; denn der ſchrecklichſte der Schrecken iſt für ihn der 
„Durſcht.“ 

Ich ſtreiche vorbei, die ſich Lagernden ſich ſelbſt und 
ihren Spielen überlaſſend und ſchlage mich ſeitwärts in die 
Büſche, dahin, wo keine Eierſchalen und Stullenpapiere als 
moderne „Kjökkenmöddings“ auf frühere „Niederlaſſungen“ 
deuten. Da, in lauſchiger Einſamkeit, wo noch hin und 
wieder ein wenig Unterholz dem Boden Reiz verleiht, 
dichter die alten Bäume zum blauen Himmel ragen, Birken, 
Buchen, Eichen und Rüſtern und im feuchten Bruch ſogar 
Erlen die Heide beleben, wo nicht das „Jegröhle“ der 
„Holzauktion“ und von „Anna⸗Marie“ den ſtillen Ingr imm 
des gequälten Hörers zu ſtiller Raſerei ſteigert, da freue ich 
mich der ſchönen Welt. 

Inzwiſchen iſt es gegen 7 Uhr geworden, und durch 
frühere Erfahrungen gewitzigt, mache ich mich auf zur Bahn. 
Ich will nicht erſt den großen Strom der Rückkehrenden 
abwarten, ſondern bei Zeiten zu Hauſe ſein. Aber es 
ſcheint, als wären Andere durch ihre Erfahrungen ebenſo 
klug geworden. Drüben im Bahnhofsgebäude angelangt, 
finde ich ſchon eine vielhundertköpfige Menge ſich vor dem 
Gitter ſtauen, das den Bahnſteig nach außen abſchließt. 
Die ungeduldige Menſchheit ſchimpft, lacht, macht faule 
Witze — das ſchwärmt und ſummt vor den Ohren. End⸗ 
lich kommt ein Zug herangebrauſt; aber das Gitter wird 
nicht geöffnet. Er kommt ſchon überfüllt an und fährt 
ohne Aufenthalt weiter. Die Menge wird immer unge⸗ 
duldiger. Schon wankt und ächzt der Lattenzaun unter 
dem Druck der Hunderte. Ein zweiter Zug wird ſignaliſirt; 
die Haltung der Menſchen wird immer bedrohlicher. Da 
wird das Gitter geöffnet, und wie ein verheerender Ge⸗ 
birgsſtrom ergießt ſich der Menſchenhaufe auf den Perron, 
die Schienen entlang eine dichte Mauer bildend. Jeder 
drängt ſich darnach, möglichſt vorn zu ſtehen, um gegebenen 
Falls als Erſter das Trittbrett zu erreichen. Der Zug 
raſſelt herein. Ein Johlen aus dem Innern der Wagen 
begrüßt die Draußenſtehenden. 

Sie befinden ſich im Wagen, ſie wiſſen, daß ſie heute 
noch in kurzer Friſt nach Hauſe kommen; aber die hier? 
Wie lange werden die „ſich noch die Beene in't Leib ſtehn?“ 
Sogar die Plattformen der Wagen ſind mit Fahrgäſten 
dicht beſetzt; aber das hindert die Wartenden nicht, noch 
ehe der Zug zum völligen Stillſtand gekommen iſt, in ge⸗ 
ſchloſſener Maſſe einen wüthenden Sturm gegen die Waggons 
zu unternehmen. Es iſt ein Kampf Aller gegen Alle, der 
ſich jetzt erhebt; die Macht der Bahnbeamten iſt wie vom 
Wind weggeblaſen; Pia gütliche oder gewaltſame Ein⸗ 
ſchreiten iſt vergeblich. Ein tolles Ringen tritt ein. Jeder 
verſucht zum mindeſten das Geländer der Plattform zu 
erfaſſen, das er daun um keinen Preis wieder losläßt. 
Daß ihm dabei die Cigarre aus dem Munde geſchlagen, 
der Cylinder eingedrückt, ſeine Kleidung aufs ſolideſte ge⸗ 
rollt und geplättet wird, daß es Püffe von allen Seiten 
und Redensarten, die als Schmeicheleien eigentlich nicht 
mehr aufzufaſſen ſind, regnet, daß die Andern ſich ab⸗ 


wechſelnd auf ſeine ängſtlich gehüteten Hühneraugen nieder⸗ 


laſſen, alles das verſchlägt nichts. Er ſchimpft, er duldet, 
aber er hält feſt. Mit der Aufbietung ſeiner ganzen Kraft 
drängt er vorwärts. Und das ewig Weibliche „immer 
mitten mang!“ Ein Gekreiſch, ein Gequietſche der Babys 
auf dem Arm — auch dieſe nehmen, wenn auch unter 
lautem Proteſt, an der Völkerſchlacht theil — ein überaus 
tragikomiſches Bild Berliner Volkslebens. 

Schließlich beruhigt ſich die Menge, das Ergebnißloſe 
ihres Kampfes einſehend. „Herunter da von der Platt⸗ 
form!“ ſchreit der Zugführer. Aber keiner weicht. „Ich 
ahre nicht eher weiter, als bis die Trittbretter geräumt 
ind!“ erklärt er entſchieden; denn auch die Trittbretter 
ind von den unverſtändigen Menſchen beſetzt. Keiner rührt 
ich. Der Zug, der ſich ſchon in Bewegung geſetzt hat, muß 
wieder halten, und nun beginnt zum zweiten Mal ein 
heißes Ringen. Mit Gewalt müſſen die Leute von der 
1 und den Trittbrettern heruntergezerrt werden. 

ndlich fährt der Zug ab. Noch immer jo dicht wie vor⸗ 
her ſteht die Menſchenmenge auf dem Perron, und draußen 
toben Hunderte ſchon wieder an dem Gitter um Einlaß. 


* er 
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Vor mir zankt ein Ausflügler mit dem Stationsvorſteher. 


„Det brauch ick mir nich ir gefallen zu laſſen!“ wettert der 


Erboſte. „Meine Frau ſitzt drin und mir ſchmeißen ſe 
raus.“ Gelächter auf allen Seiten. „Laſſen Se man, 
Männeken, Ihre Frau wird ſchon alleene fortkommen!“ 
ſucht ihn einer zu tröſten; aber ein wüthender Blick des 
„Kaltgeſtellten“ ſtraft den Spötter. Ein anderer ſucht die 
Sache romantiſcher darzuſtellen. „Der Zugführer will mit 
Ihrer Jattin durchbrennen, und da ſind Sie freilich über⸗ 
flüſſig!“ erklärt er. „Det wird er woll bleiben laſſen“, lautet 
das Bekenntniß dieſer ſchönen Seele; „da kennen Se meine 
Olle noch nich!“ „Na, Menſch, denn freu Dir doch!“ er⸗ 
muntert ihn eine Stimme aus dem Hintergrund. Hin und 
her fliegen die faulen Witze, bis ein neuer Zug den Thaten⸗ 
durſt aufs neue entflammt. Und wenn die vielen Tauſende 
von Menſchen hier noch vor Mitternacht nach Hauſe 
kommen, können ſie von Glück ſagen. Das iſt die rechte 
Sonntagsfreude für die großen Maſſen der Berliner, da iſt 
doch wenigſtens „was los!“ und ſie meinen: „et war 


doch ſcheen!“ 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 2. Auguſt. 


— In der zweiten Hälfte des Monats Juli wurden aus 
Neufahrwaſſer an inländiſchem Rohzucker nach England 
8358, nach Holland 1000 und nach Schweden und Dänemark 
3000 Zollcentner verſchifft (in der gleichen Zeit vorigen Jahres 
fanden keine Verſchiffungen ſtatt.) Die Geſammt⸗Ausfuhr in der 
am 31. Juli geſchloſſenen Kampagne betrug 2 255 494 Zollzentner 
(gegen 1448 557 reſp. 1650 745 Zollzentner in der gleichen Zeit 
der beiden letzten Vorjahre). Der Lagerbeſtand in Neufahr⸗ 
waſſer betrug am 1. Auguſt 1894: 26136, 1893: 16 240 und 
1891: 102 734 Zollzentner. — Von ruſſiſchem Zucker find in 
dieſer Kampagne verſchifft worden nach England 237400, nach 
Schweden und Dänemark 270 und nach Holland 4200, zuſammen 
241870 Zollzentner (gegen 32 760 Zollzentner in der gleichen 
Zeit vorigen Jahres). Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer beträgt 
15550 Zollzentner (in der gleichen Zeit des Vorjahres war der 
Lagerbeſtand gräumt. 

Der über Neufahrwaſſer in der Zeit vom 1. Auguſt 1893 
bis 31. Juli 1894 exportirte Roh zucker ging nach folgenden 
Häfen: London 491038 Ctr., Greenock 517552 Ctr., Liverpool 
276258 Ctr., Briſtol 10 000 Ctr., Amſterdam 241 198 Ctr., Gothen⸗ 
burg 9000 Ctr., Iſtadt 4000 Ctr., Kopenhagen 4000 Ctr., Stock⸗ 
holm 18500 Ctr., Malmö 8000 Ctr., Norrköping 10 000 Ctr., 
Newyork 214500 Ctr., Boſton 50000 Ctr., Philadelphia 88 402 
Ctr., Halifax 44000 Ctr., Hamburg 37234 Ctr., zuſammen 
2023782 Ctr.; nach inländiſchen Raffinerien wurden geliefert: 
231712 Ctr. Ruſſiſcher Roh⸗ und Kryſtallzucker wurde 
verſchifft nach London 93800 Ctr., Greenock 112 100 Ctr., New⸗ 
kaſtle 2800 Ctr., Hull 10 100 Ctr., Leith 3200 Ctr., Glasgow 
1600 Ctr., Briſtol 11800 Ctr., Liverpool 2000 Ctr., Amſterdam 
4200 Ctr., Kopenhagen 170 Ctr., Chriſtiania 100 Ctr., zuſammen 
241870 Centner. 


— Von der kartographiſchen Abtheilung der Kgl. Landes⸗ 
Aufnahme ſind die Blätter Marienwerder, Konitz und 
Oſterode der topographiſchen Spezialkarte von Mittel⸗Europa 


im Maßſtabe von 1: 200 000 veröffentlicht worden. 


— Der Herr Landesdirektor in Danzig hat in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Vorſtand der Weſtpreußiſchen Feuerſocietät eine 
Belohnung von 500 Mk. auf die Ermittelung der Brand⸗ 
ſtifter ausgeſetzt, welche am 23. Auguſt v. Is. den Vieh⸗ und 
Pferdeſtall und zwei Tage darauf Wohnhaus und Scheune des 
Hofbeſitzers Heinrich Scheffler zu Kampenau angezündet haben. 

— Den Kreisphyſikern Dr. Friedrich in Landsberg a. W. 
und Dr. Schleußner in Rawitſch iſt der Charakter als 
Sanitäts⸗Rath verliehen. 

— Der Regierungsaſſeſſor Fleiſchhauer in Danzig iſt 
an Stelle des von dort verſetzten Regierungsaſſeſſors v. Baum⸗ 
bach widerruflich zum Vorſitzenden des Danziger Seeamts 
ernannt. 

— Der Aktuar Handt iſt zum ſtändigen diätariſchen 
eee bei der Gefängnißverwaltung in Danzig 
ernannt. 

— Der Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Matthes, welcher den 
Bau des neuen Centralbahnhofes in Danzig leitet, wird nach 
der „D. Z.“ auch nach Eintritt der neuen Verwaltungsorganiſation 
als Betriebs⸗Inſpektor und Leiter des Centralbahnhofsbaues 
dort bleiben. Vom Danziger Betriebsamt wird Herr Eiſenbahn⸗ 
Direktor Stephan nach Erfurt oder Elberfeld überſiedeln und 
durch den Direktor im Maſchinenbauweſen Hol zheuer aus 
Bromberg erſetzt werden. Die übrigen Mitglieder des Betriebs⸗ 
amtes Danzig, die Herren Bauräthe Neitzke und Sprenger 
und Herr Regierungsrath Malliſon, werden wahrſcheinlich 
in die neue Eiſenbahn⸗Direktion Danzig übertreten. 


— Der Waſſerbauinſpektor Görz in Rendsburg, früher 
Vertreter des Strombaudirektors in Danzig, iſt zum Baurath 
ernannt. 

— Die Vertretung des auf 6 Wochen beurlaubten Diſtrikts⸗ 
kommiſſars Lemke in Inowrazlaw iſt dem Diſtriktsanwärter 
v. Bode in Schubin übertragen worden. 


* Kulmſee. 1. Auguſt. Auch hier wird von den Polen eine 
von Vätern und Müttern unterſchriebene Petition um Ein’ 
führung der polniſchen Sprache für den Religions- 
unterricht in Umlauf geſetzt. Sehr geſchickt wird in der 
Petition nachzuweiſen geſucht, daß nur in der Mutterſprache ein 
erſprießlicher Unterricht möglich ſei, und alle Verbrechen der 
Sozialdemokratie, Anarchie, Diebſtähle u. ſ. w. werden auf den 
Umſtand zurückgeführt, daß das Kind durch das mechaniſche Aus⸗ 
wendiglernen des deutſchen Katechismus u. ſ. w. nicht den 
wahren Inhalt desſelben erfaſſe. Mit der Verſicherung der 
vollen patriotiſchen Unterthanentreue ſchließt die Petition. 

Thorn, 1. Auguſt. Die Schießplatz ⸗Eiſenbahn iſt 

jetzt größtentheils fertiggeſtellt. Ein Gleis führt von Fort Va 
nach der Förſterei Dziwak, das andere von Fort VI nach Kuchnia 
und das dritte von Fort VI die alte Zollſtraße entlang. Das 
vierte Gleis, welches die Forts, Unterſtände und Batterien mit 
einander verbinden ſoll, wird ſpäter von den Artilleriſten gebaut 
werden. Die in Fort VI untergebrachten Abtheilungen des 
Eiſenbahn⸗Regiments kehren jetzt nach Berlin zurück. Nächſten 
Dienſtag beginnen die Schießübungen des in Poſen ſtehenden 
5. Fußartillerie⸗Regiments. 
Podgorz, 1. Auguſt. Ein freches Gaun erſtückchen wurde 
in der Nacht von Montag zu Dienſtag im Ferrari'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe verſucht. Im Stalle des Gaſthauſes ſchliefen die polniſchen 
Geflügelhändler. Gegen 12 Uhr bemerkte einer derſelben, daß 
ſich ein Menſch ſeiner Schlafſtelle vorſichtig näherte. Der Ein⸗ 
dringling ſchnitt mit geſchickter Hand dem in ſeinen Kleidern 
daliegenden Händler die Hoſentaſche weg und wollte ſich entfernen. 
Der Händler hatte die Geiſtesgegenwart, ſtill zu liegen und alles 
mit ſich geſchehen zu laſſen, und erſt, als der Räuber ihm den 
Rücken drehte, Iprang er auf und faßte ihn im Genick. Der 
Spitzbube wurde mit Leichtigkeit überwältigt und dingfeſt gemacht. 
Es iſt ein ſchon oft beſtrafter Menſch. 


— - 


3. Auguſt 1894. 


— 


; ee Fär h 

Marienwerder, 1. Auguſt. (N. W. M.) Bor einige 
Tagen wurde auf der Brandſtätte des Schulſtalles in 
Rospitz von einer Gerichts⸗Kommiſſion Lokaltermin abgehalten 
bei welcher Gelegenheit feſtgeſtellt werden konnte, daß der Schul⸗ 
ſtall thatſächlich von zwei Schulkindern im Alter von 6 
bezw. 7 Jahren nach Schluß des katholiſchen Religionsunterrichtes 
angeſteckt worden iſt. Zu dieſer That wurden ſie von einem 
faſt 14 jährigen Schüler beredet, der angab, er habe geglaubt 
das Schulhaus werde mit abbrennen, und dann brauche er nicht 
mehr zur Schule zu gehen. 

Schwetz, 1. Auguſt. Die feit mehreren Jahren hier völlig, 
eingeſtellte Kultur des Flachſes iſt in dieſem Jahre wieder 
aufgenommen worden, und die Ergebniſſe des Anbaues ſind 
recht günſtig. Die Flachsſtengel ſind meterhoch gewachſen und 
mit kräftigen Faſern überzogen. Wie verlautet, beabſichtigen 
hieſige Landwirthe den Flachs wieder in größerem Umfange an⸗ 
zubauen. Der Boden iſt dazu vorzüglich geeignet. — Der 
katholiſche Pfarrer Herr Schlegel zu Grutſchno feierte heute 
gleichwie Herr Seminardirektor Jablonski zu 10 ſch ſein 
25jähriges Prieſterjubiläum. Die Gemeinde Grutſchno ſchenkte 
ihrem Seelſorger werthvolle kirchliche Gemälde. 

oe Dt. Eylan, 1. Auguſt. Dem Baden in offenem 
Gewäſſer iſt wiederum ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. 
Geſtern Nachmittag ertrank im Eilenzfluß der 12 jährige 
Sohn des Güterbodenarbeiters Krauſe, indem er in der Nähe 
der Eiſenbahnbrücke an einer tiefen Stelle ins Waſſer ſprang und 
ſich nicht mehr herausarbeiten konnte. Die Mitbadenden, zumeiſt 
Kinder gleichen Alters, liefen erſchreckt davon, ſo daß dem 
unglücklichen Knaben keine Hilfe gebracht werden konnte. — Ein 
Unfall ereignete ſich beim Rangiren auf dem hieſigen Oſtbahn⸗ 
hofe. Der Arbeiter K. wollte den Lauf eines abgeſtoßenen 
Wagens durch Auflegen kleiner Steine auf die Schienen 
hemmen; hierbei wurden ihm die Fingerſpitzen der rechten Hand 
abgefahren. 

TKrojanke, 1. Auguſt. Die Roggenernte iſt leider auf 
leichtem Boden, wo der Froſt arg gewüthet hat, zumeiſt eine 
bloße Strohernte geweſen. Auch auf kräftigerem Boden hat der 
Froſt mehr geſchadet, als man anfänglich anzunehmen geneigt 
war. Die erſten Erdruſchproben haben zum großen Theil nur 
ſchwache Erträge ergeben (pro Stiege ½ Schffl. und darunter.) 
Vorausſichtlich wird die Sommerung eine ſtroh⸗ und körnerreiche 
Ernte liefern und den Ausfall an Roggen einigermaßen wieder, 
gut machen. — Ein ſeltenes Naturſpiel wird auf dem nach 
Petzin führenden Wege beobachtet. Eine dort ſtehende Ebereſche, 
die mit Früchten reich beladen iſt, treibt aufs Neue eine Menge 
Blüthen. N 

rt Karthaus, 31. Juli. In Bölkau ereignete ſich heute 
Nachmittag ein Eiſenbahnun fall dadurch, daß losgekoppelte 
Wagen, die eine Strecke weit rangirt waren, von ſelbſt wieder 
zurückgefahren kamen und auf den Zug aufrannten, wodurch die 
Maſchine Beſchädigungen erlitt, ſodaß von ee eine andere, 
Maſchine beſchafft werden mußte, was hier eine Verſpätung von 
drei Stunden zur Folge hatte; Verletzungen der Paſſagiere ſind 
glücklicherweiſe nicht vorgekommen. | 


Dirſchau, 1. Auguſt. Mehrere See hunde haben ſich in 
den letzten Tagen auf der Weichſel gezeigt. Eine heute von 
einigen Nimroden veranſtaltete „Seehundsjagd“ blieb erfolglos. 


A Zoppot, 1. Auguſt. Heute wurde von der Vorſitzenden 
des Vaterländiſchen Frauen vereins, die Kranken⸗ 
pflegerin, welche den Kurſus im ſtädtiſchen chirurgiſchen 
Lazareth zu Danzig beendet und ein gutes Zeugniß über den 
Erfolg der Lehrzeit erworben hat, in ihr Amt eingeführt. f 

w Schöneck, 1. Auguſt. Wie verlautet, wollen hieſige 
Geſchäftsleute eine Petition einreichen, daß für Schöneck im 
nächſten Monat ein außer ordentlicher Viehmarkt am 
geſetzt werde. ö 

Königsberg, 1. Auguſt. Große Verheerungen beginnt 
jetzt bereits die Wanderm aus auf vielen in der Cranzer und 
Schaakener Gegend belegenen Feldern anzurichten. Die kleinen 
Mineure ſchneiden die Getreidehalme gleich oberhalb der Wurzel 
ab, klauben die Aehren aus und ſchleppen die meiſt noch unreifen 
Körner nach ihren unterirdiſchen Niſtplätzen. Auf manchen 
Feldern iſt der von den Wandermäuſen angerichtete Schaden 
ganz bedeutend. 

Die Herren Becker und Rehaag haben hier eine 
Velociped fabrik ins Leben gerufen, in welcher die Erfindung 
eines Königsberger ausgeführt wird. Die aus der Fabrik her⸗ 
vorgehenden Maſchinen ſind nach dem Roverſyſtem gearbeitet, 
Pedale und Kettenübertragung laufen auf Kugellagern, es fallen 
aber die ſo leicht zu beſchädigenden Gummireifen ganz 
fort. Die Speichen ſtehen nicht aufrecht, ſondern beſtehen aus 
S förmig gebogenen, 1 em breiten, von beſtem Stahl gearbeiteten 
Federn, welche an der meſſignen Nabe und dem Stahlreifen. 
befeſtigt ſind. Dadurch wird bewirkt, daß die Räder die Feder⸗ 
kraft in ſich beſitzen und auch bei unebenem Wegeider Abſtand 
vom Sattel bis zu den Pedalen unverändert bleibt. | 

Oſterode, 1. Auguſt. Die unter dem Protektorate der Frau 
Landrath Adametz und dem Ehrenpräfidium der Herren Landrath 
Adametz und Bürgermeiſter Elwenſpoek ſtehende bienen⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung in Oſterode am 4. und 5. Auguſt 
wird einen nicht erwarteten Umfang annehmen. Viele Bienen⸗ 
völker, Geräthe, Honig, Honigverwerthungen und Litteratur ſind 
angemeldet. Intereſſant wird es für die Ausſtellungsbeſucher 
ſein, die Gewinnung des Schleuderhonigs an beiden Ausſtellungs⸗ 
tagen zu ſehen. Ein Mitglied des Oſteroder Bienenzucht⸗Vereins 
wird etwa 2 Centner Honig aus Waben, die zum Theil in 
Gegenwart der Beſucher einem Bienenvolke entnommen werden, 
ſchleudern und den Honig ſofort zum Verkauf ſtellen. Meth, 
Honigliköre, Honiglimonaden, Honigkuchen werden auch vertreten 
ſein. Die Ausſteller von Honig haben ihre Ehre darin geſetzt, 
nur den vorzüglichſten, vollkommen reinen Honig zur Ausſtellung 
zu bringen. Jede zweifelhafte Waare wird von den Sachver⸗ 
ſtändigen zurückgewieſen. Da der Altmeiſter der Bienenzucht, 
Herr Kanitz, die Ausſtellung ebenfalls mit ſeinem Beſuche 
erfreuen wird, ſo iſt auf ſtarken Beſuch von Imkern ſicher zu 
rechnen. Auch für muſikaliſchen Genuß wird geſorgt werden, da 
an beiden Ausſtellungstagen Konzerte von der hieſigen Militär⸗ 
kapelle gegeben werden. N 


Strelno, 31. Juli. Das Gut Kozuszkowo iſt in der 
Zwangsverſteigerung für 162000 Mk. von dem Landwirth Heyne 
aus Ernſthauſen erſtanden worden. 


Birnbaum, 31. Juli. Am Sonnabend fiel der Wirth Karl 
Bandur aus Striche von einem beladenen Erntewagen. Ein 
Rad ging ihm über den Leib, und es wurden ihm die Becken⸗ 
knochen und drei Rippen gebrochen. Da noch eine Lungen⸗ 
e eg hinzugekommen iſt, liegt der Mann hoffnungslos 

arnieder. | 


x Snöwrazlate, 31. Juli. Herr Zimmermeiſter Pa uk 
von hier hat in der Soolbadſtraße ein Dampfjäge- und 
Dampfhobelwerk aufgeſtellt. | 


Gollantſch, 31. Juli. Von dem Gute Lastomwnica 
ſind 1000 Morgen parzellirt und darauf 10 Rentenwirthſchaften 


erbaut worden. 
Wollſtein, 31. Juli. Bei dem Bundesſchießen erhielt 
Herr Müller Tomys⸗ Wollſtein, als beſter Schütze der Stadt 


den zweiten Preis der Stadt Wollſtein, eine ſchön ausgeſtattete 
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Stüßühr. Erſter Bundesritter wurde Herr Nitſchke⸗Unruh⸗ 


Stallgebäude des Lehrers Neumann in Saſſin brannte 


mußte. 


| e 
‚Der Königliche fir 


Ber zweiter Ritter Herr Tiſchlermeiſter Wile zynski⸗Tirſch⸗ 
Tiegel. 
H Lauenburg, 1. Auguſt. Zu Erörterungen über den Aus⸗ 
bau des Le baer Hafens ſowie den Bahnbau Leba⸗Lauen⸗ 
burg u. ſ. w., welcher ſchon jeit Jahren die Gemüther aller 
Lebaer beſchäftigte, war der Herr Regierungspräſident v. d. Reck 
in Leba und Lauenburg anweſend. Den Lebaer Behörden gegen⸗ 
über betonte der Herr Regierungspräſident ſein lebhaftes 
Intereſſe für den Bahnbau und verſprach ſein möglichſtes dafür 
wie für den Hafenausbau zu thun. — Das Scheunen⸗ und 


geſtern Nacht mit dem geſammten Inhalt nieder. Ein Knecht 
Namens Schulz trug bei der Rettungsarbeit ſo ſchwere Brand⸗ 
wunden davon, daß er ins hieſige Krankenhaus gebracht werden 


W Landsberg a. W., 1. Auguſt. Als es ſich feiner Zeit 
hier um die Errichtung einer Fern ſprech verbindung mi 
Berlin handelte, mußte eine Garantieſumme von 5000 Mk. 
geleiſtet werden, während Frankfurt a. O. nur 3000 Mk. zu zahlen 
Hatte. Trotzdem ſtehen den Frankfurter Theilnehmern an der 
Fernſprecheinrichtung eine ganze Anzahl Leitungen nach be⸗ 
deutenden Handels⸗ und Induſtrieorten Schleſiens und der Lauſitz 
zur Verfügung, welche von den hieſigen Theilnehmern nicht 
benutzt werden dürfen. Es wird nun eine Petition an das 
Reichspoſtamt eingerichtet werden, in welcher um Gleichſtellung 
der hieſigen Theilnehmer mit den Frankfurter gebeten wird. 
— Der Sohn des hieſigen Rechtsanwalts Lasker, bisher 
züdiſchen Glaubens, hat ſich nach evangeliſchem Bekenntniß 
Taufen laſſen. — Angeſichts der Choleragefahr hat der 
ſhieſige Landrath eine Bekanntmachung erlaſſen, wonach Waſſer 
aus der Warthe und Netze nicht getrunken werden darf. — In 
nächſter Zeit wird hier ein Froebel'ſcher Kindergarten 
errichtet werden. 


— — 


Verſchiedenes. 


— Die Gedenktafel, welche, wie ſchon erwähnt, der 
Kaiſer zur Erinnerung an die auf dem Panzerſchiff „Branden⸗ 
burg“ Verunglückten herzuſtellen befohlen hat, wird folgende 
Widmung tragen: „Dem Andenken der in treuer Pflicht⸗ 
erfüllung an Bord meines Schiffes „Brandenburg“ 
in der Strander Bucht am 16. Februar 1894 Ge⸗ 
bliebenen gewidmet. Wilhelm, deutſcher Kaiſer, 
König von Preußen.“ Der Denkſtein wird aus karrariſchem 
Marmor beſtehen und eine Umfaſſung von griechiſchem Marmot 
erhalten. Letzterer iſt von deutſchen Kriegsſchiffen vor 
einigen Jahren mitgebracht worden. Ueber der kaiſerlichen 
Widmung wird in Emaillearbeit der brandenburgiſche Aar, wie 
die Flagge des Panzerſchiffs „Brandenburg“ ihn zeigt, angebracht 
werder. 

— Eine militäriſche Schwimmübung, die Ueber⸗ 
ſchreitung der Elbe, wurde jüngſt durch das in Lüneburg 
garniſonirende 2. Hannoverſche Dragonerregiment vorgenommen. 
Der Uebung wohnte der kommandirende General des 10. Armee⸗ 
korps, v. Seebeck, bei. Von dem hannoverſchen Dorfe 
Glüſingen aus begann etwa um 9 Uhr der Uebergang. Ein⸗ 
zelne Dragoner, welche Patrouillen darſtellten, durchſchwammen 
mit ihren Pferden den Fluß, deſſen Strombett hier etwa 500 
Meter breit iſt und deſſen ſtarke Strömung nicht geringe 
Schwierigkeiten bereitete. Danach wurden die Pferde in Gruppen 
von je ſechs Thieren in den Strom geführt. In jedem Boote 
befanden ſich drei Dragoner, welche die ſechs Pferde an Leitſeilen 
hielten. Zwei Dragoner ruderten und ein Schiffer führte das 
Steuer. Es kam darauf an, die Thiere ſtets ſtromabwärts vom 
Boote zu halten, damit ſie in der Schwimmbewegung nicht ge⸗ 
hindert wurden. In etwa 5 Minuten gelang die Ueberführung 
eines Bootes. Sobald die Pferde den Fluß zu zwei Drittel 
durchſchwommen hatten, wurden die Leitſeile freigelaſſen. Am 
diesſeitigen Ufer ſtanden Dragoner zum Auffangen bereit. Ein 
kritiſcher Augenblick trat ein, als ein großer ſtromabwärts 
fahrender Elbkahn, ſogenannter Oberländer, mitten in die über⸗ 
ſetzenden Kähne und ſchwimmenden Pferde hineinfuhr. Aber 
auch dieſe Gefahr ging glücklich vorüber. Die einzelnen Pferde 
mit ihren Führern ſchwammen an dem Kahne ſo lange entlang, 
bis das Schiff vorüber und ſomit die Bahn wieder frei ge⸗ 
worden war. So vollzog ſich die Uebung ohne irgend einen 
Unglücksfall. Um 2 Uhr hatte das letzte Pferd den Strom ver⸗ 
laſſen und das Gepäck des Regiments war um dieſe Zeit gleich⸗ 
falls herübergeſchafft. 

— Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, iſt bei den 


höhern Bürgerſchule, die unter Leitung des Herrn Rektors 
Schwatlo, eines Deutſchen, ſteht, ſo ſchwer beſchädigt worden, 
daß bei ſeinem gegenwärtigen Zuſtande die Kinder ohne Gefahr 
icht mehr hineingeſchickt werden können. Die Koſten des noth⸗ 
wendigen Neubaues, die ſich auf etwa 100000 Mk. belaufen, 
kann die ohnehin ſchon ſtark in Anſpruch genommene dortige 
deutſche und ſchweizer Schulgemeinde nicht allein tragen. Die 
Schule bittet daher um Beiträge zur Wiederaufrichtung der 
Schule, die auf Gleichberechtigung aller Konfeſſionen beruht, 
weit über deutſche Kreiſe hinaus geachtet iſt und ſeit lange für 
Erhaltung und Verbreitung deutſcher Bildung und Sitte ſegens⸗ 
reich wirkt. Beiträge nimmt die Deutſche Bank in Berlin 
entgegen. N 

— Für das vom Einſturz bedrohte Grundſtück 
Michaelkirchbrücke 1 in Berlin hat ſich inzwiſchen die Lage doch 
nicht ſo gefährlich erwieſen, wie man am Sonnabend 
glaubte, wo die ſofortige Räumung des Hauſes als nothwendig 
erſchien. Am Sonntag trat die Baukommiſſion zur Beſichtigung 
des gefährdeten Bauwerks 2 die nach mehrſtündiger 
genauer Prüfung zu dem Ergebniß gelangte, daß die Noth⸗ 
wendigkeit, das Haus abzutragen, nicht vorliege. Eine Reihe 
von Sicherheitsmaßregeln in Form mehrerer baulicher Ver⸗ 
änderungen würde genügen, das Grundſtück wieder bewohnbar 
zu machen, was man in einem Zeitraum von vier bis ſechs 
Wochen erreichen zu können glaubt. Nachdem noch im Laufe 
des Sonntags alle Maßregeln, das Haus zu ſtützen, ergriffen 
worden waren, wurde der Streckenverkehr längs des Hauſes 
wieder freigegeben. Feſt verbarrikadirt und vom Verkehr durch 
einen Bretterzaun abgeſchnitten iſt dagegen noch die an das 
Grundſtück ſich anlehnende Badeanſtalt „Germania“. 


der Soldat Franz Rönicke in der Büchſenmacherei der Ka⸗ 
ſerne von einem Kameraden erſchoſſen worden. 

— Ein ſchändlicher Akt roher Zerſtör ungs ſucht iſt 
dieſer Tage in Frankfurt a. Main verübt worden. In dem 
berühmten Städel ſchen Kunſt⸗Inſtitute daſelbſt wurden 
vor einigen Tagen die beiden Lenbach⸗ Porträts Kaiſer 
Wilhelms I und Moltke's während der öffentlichen Beſuchs⸗ 
ftunden in vandaliſcher Weiſe beſchädigt. Das Moltke⸗Bild war 
durch Schnitte mit einem ſcharfen Gegenſtand verletzt, dem 
Kaiſer⸗Bilde waren die Augen ausgekratzt. Die Direktion 
des Städel'ſchen Inſtituts ordnete ſogleich die Reſtaurirung der 
Bilder an. Von dem Thäter hat man bisher keine Spur. 

— Die größte Wärme des Elbwaſſers in dieſem 
Sommer iſt dieſer Tage in Hamburg feſtgeſtellt worden. 
Nach Meſſung von Beamten der Seewarte betrug die Wärme 
Vormittags 8 Uhr 23 Grad Celſius. 


— Krankenwagen ſind das Neueſte, was die New Herſey⸗ 
Centralbahn bei ihren Zügen eingeführt hat. Es find Wagen 
mit vollſtändiger Apotheke, Aerztezimmer und Kranken⸗ 
betten. 


Gäb's nicht im Leben viel Eſſig und Aerger, 
Woran kennteſt Du Glück und Johannisberger. 
Bremer Raths seller. 


— 


Briefkaſten. 


„ L. M. Wenn die Karte des Kataſteramtes den Nachweis 
liefert, daß die von Ihrem Nachbar genutzte Landfläche zu Ihrem 
Beſitzthum gehört, fo fordern Sie jenen auf, Ihnen Ihr wider⸗ 
rechtlich entzogenes Eigenthum herauszugeben. Im Weigerungs⸗ 
falle klagen Sie auf Herausgabe. Auf Verjährung kann ſich der 
Nachbar nur berufen, wenn er ſich bereits ſeit dreißig Jahren 
im 1 redlichen Beſitz des Landes befunden hat. 
Sch. II. Die zehnwöchentliche Uebung der Volksſchullehrer 
aus dem Bezirk des 17. Armee⸗Korps findet in dieſem Jahre vom 
20. September bis 28. November beim Infanterie⸗ Regiment 
Nr. 141 in Graudenz ſtatt. z 
2. K. L. Einige Viehverſicherungsgeſellſchaften find: die 
Centralviehverſicherung, die Viehverſicherungsbdank für Deutſch⸗ 
land und die Viehverſicherungsgeſellſchaft Veritas in Berlin, die 
Sächſiſche und die Vaterländiſche in Dresden, die National⸗ 
viehverſicherungsgeſellſchaft in Kaſſel ꝛc. Ueber die Güte von 
derartigen⸗Geſellſchaften können wir im Briefkaſten kein Urtheil 


abgeben. 


Erdbeben auch das Haus der deutſchen und ſchweizer 


Bekanntmachung. 


ufolge Verfügung vom 27. Juli 1894 
iſt — unter Nr. 7 des hieſigen Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſters die unter der Firma 
Samuel Jachmann Söhue be 
ſtehende Geſellſchaft zu Neuenburg 
eingetragen. 1931 

ie Gefellſchafter find: 

1. der Kaufmann Albert Jachmann, 
2. — nt Wagen Daniel Jachmann 
aus Neuenburg. 
Die Geſellſchaft hat am 20. Auguſt 
1879 begonnen. 


Neuenburg, den 27. Juli 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


— —— — — — —— — — — 
Zur öffentlichen Verdingung 133. 
am Bonnerlian, 16. Ananiid.J. 
Mittags 12 Uhr, 
auf Grund der in den Regierun 8. 
lättern bekannt gemachten miniſteriellen 
eſtimmungen: Der Neu bau 
kathol. Schulgebsfts in Chrosle, 
beſtehend in einem einklaſſigen maſſiven 
aus, Wirthſchaftsgebäuden, Erd⸗ 
keller und Umzäunung. Zeichnungen, 
4 und Verdingungsanſchläge, 
in welche letztere die Unternehmer ihre 
zu einzuſetzen haben, liegen zur 
inſicht auf dem Bureau offen und 
nd die Verdingungsanſchläge und Be⸗ 
gungen gegen BE a a Ein⸗ 
ſendung von 5,00 Mk. erhältlich. 
Nur ſolche Angebote ſind verſiegelt 
kenntlich gemacht und gebührenfre 
rechtzeitig an den Unterzechn , al 


zur eichen. 
en clas kriſt 45 Tage 


Neumark Wpr., 
den 21. Juli 1894. 
eisbauinſpektor. 
chiele. 


rr: —Lͤ—d ' 
Am 11, Auguſt er., 

| 4 Uhr Nachmittags, 

— im 3 Schulzenamte das in 


getragen worden: 
An Stelle des 
Kujawski, 


mann 


Juli 1894 am 27. Jul 
Fol. 27. Nr. 90. 


neten einzureichen. 


dem 


1 gute 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
bei dem Vorſchuß⸗Berein zu Wollub 
(Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht) in der Spalte 
„Rechtsverhältniſſe“ Nachſtehendes 990 


Lehrers Ignatz 
der ſein Amt nieder⸗ 
gelegt hat, iſt der Mühlenbeſitzer Her⸗ 
Lewin zu Mühle Liſſewo nach 
§ 29 des Statuts zum ſtellvertretenden 
Direktor bis zu der am 6. Ok 
vorzunehmenden Neuwahl durch den 
Aufſichtsrath beſtellt worden. Ein⸗ 

etragen zufolge 5 vom 27. 


Gollub, den 27. Juli 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
Um die hieſige kath. Kirche ſollen 


250 am Lopffteinyflaſter 


0,15 m ſtark und 2,0 m bereit, gelegt 
werden. Angebote hierüber einſchließlich 
ſämmtlicher Materialien ſind ſpäteſtens 
bis zum 15. hui. bei dem Unter Er 


Biſchofswerder, den 1. Anguſt 1894. 
„ Doppengeit Curatus. 


Auctionen. 


detentliche Verſteigerun 
* 
Am Sonnabend, den 4. Auguſt 
er., Vormittags 10 Uhr, werde ich in 
Bäckermeiſter Föth'ſchen Laden 
in der Oberthornerſtraße 18 folgende 
dort untergebrachte Sachen, als: 
eig⸗Theilmaſchine, 
6 Betten und 6 Kopfkiſſen, 
1 Tombauk u. 1 Brodrepoſitorium 


J. J. S. Wenn in dem Leibgedingsvertrage ſteht, daß Sie 
der Jene Ihres Leibgedingers freie Weide zu ie haben, jo 
liegt darin auch die freie Beaufſichtigung des Viehs zur Weidezeit. 
In Folge deſſen haben Sie jene Ziege unter Ihrem Hirten auch 
auf die Weide frei zu führen und von dort abzuholen und bis 
zum Stall des Leibgedingers zu bringen. Zu freiem Futter und 
Weide 957 ſelbſtredend auch freies Waſſertrinken, daher haben 
Sie ſolches ſowohl für die Ziege, als auch für den Leibgedinger 
herzugeben, wenn dieſer in Ihrem Grundſtück eine Altentheils⸗ 
wohnung hat. 


— —— 


Preis pro einspaltige = 
Kolonelzeile 15 Pf, — 


BE Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zähle man 
25 211 Silben gle 

e 


A- 
* 
FRA 


dr 


mie\nipeftor 


37 J. a., ev., d. p. Spr. m., unverh, 19 


tober 1894 


Jahr b. Fa . 
dauernd., ſelbſtſt., 9555 Wirkungskreis. 
Gute Zengn. und Referenzen vorhand. 
Gefl. Off. u. v. W. 100pſtl. Rieſa a. Elbe, Schi. 


Ein Vreunmeiſter 


gut empfohlen, praktiſch und theoretiſch 
gebildet, verheirathet, mit den Amts⸗ 
u. Gutsſchreibereien, ſowie d. Rechnungs⸗ 
weſen vertraut, ſucht bald Stellung. 
Offerten beliebe man an Fr. Bo⸗ 
janowski, Graudenz, Nonnenſtr. 3, 
einzuſenden. [406] 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſuche 
ich eine andere Stelle als 


„ſucht zum 1. Oktober er. 
4. Gen.⸗ 


* 


. alt, ev. Relig., mit Allem g 
vertraut. Off. briefl. m. Aufſchr. Nr. 


Ein junger Mann, der im Beſitze des 
einjähr.⸗freiw. ae iſt, ſucht auf 
eine Selle Gute als Eleve. 

Meldungen brieflich unter Nr. 3649 
an die Exped. der Danziger Zeitg. erbt 


Tüchtige Aeqniſiteure 
ae. n aeg 

a 5 * . * T. geſucht. 
1 Coen. erfolgt ER Auftellung. Ehe⸗ 


— Aus Unvorſichtigkeit iſt am Dienſtag in Deſſau | 


barkeit, beſonders in der Acquiſition, 
nachweiſen, erhalten den Vorzug. Off. 
ſind unter Nr. 1020 an die Expedition 
des Geſelligen einreichen. 


Für mein Mannufakturwaarengeſchäft 
ſuche ich per ſofort oder 15. Auguſt cr. 
einen ſelbſtſtändigen, durchaus 

tüchtigen Verkäufer. 
Bewerber, die ſich bei hohem Gehalt 
eine angenehme Stellung ſchaffen wollen, 
belieben ſich unter Chi 
voſtlagernd Neumark Wpr. zu melden. 
Polniſche Sprache Bedingung. 


5 u 4 +. 

Zwei Verkäufer 
Chriſten, der volniſchen Sprache mächtig, 
nicht unter 21 Jahren, finden p. 1. Sep⸗ 
tember er. Stellung. 
Zeugniſſe und Photographie beizufügen 
auch Angabe der Gehaltsanſprüche bei 
freier Station und Wohnung. 

Woelk, Dirſchanu, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft. 


Hicglerufr. teip. Siegeleinuf. | e. Fersen re und reckaie 


ſuche ver bald einen j., 0 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 535 
durch die Expedition des Geſelligen in 

Graudenz erbeten. 


In meinem Tuch⸗, Mode⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft iſt zum 1. Oktober er. 
die Stellung eines nur } 


rar . 6] 
tüchtigen Verkäufers 
der auch polniſch ſpricht u. mit Comtoir⸗ 
arbeiten vertraut, zu beſetzen. 
a Siegmund Ephraim, 


K. J. Einen Hebammenzwang giebt 1 | 
Sie können nach Ihrem Belieben Hebammen zuziehen, welche Sie 
1 8 ebenſo wie einen Arzt, und haben nur die zugezogene 
zu honoriren. 

Eine Ehefrau kann ohne Einwilligung ihres Ehemannes 
weder Darlehen aufnehmen, noch wegen ſolcher Grundſtücke ſelbſt⸗ 
ſtändig verpfänden. Dergleichen Rechtsgeſchäfte ſind ungültig. 

H. N. Lantenburg. Um Ihre Frage beantworten zu können, 
bedarf es der Einſicht des Ortsſtatuts über die Anlegung von 
Pflaſterſtraßen in Ihrem Wohnort. 


Standesamt Graudenz 
vom 22. bis 29. Juli. 
Aufgebote: Fabrikarbeiter Jacob Paruſel und Anna 
Boettch 


Ebeſchließungen: Arbeiter Otto Friedrich mit Martha 
Zavski 


Geburten: Tapezierer Michaelis Michelſohn, Sohn. Straf⸗ 
anſtaltsaufſeher Friedrich Troyke, Sohn. Stellmach J 
Lubanski, Sohn. Schuhmacher Friedrich Konitzer, Te 
Arbeiter Johann Waſchnewski, Sohn. Bautechniker Wilhelm 
Moſenthin, Sohn. Stellmacher Johann Karszewski, Tochter. 
Töpfer Auguſt Zadach, Sohn. Kutſcher Herrmann Kirſchnik, Sohn. 
Bautechniker Franz Kirſch, Sohn. Schuhmacher Joſef Kiewitt, 
Sohn. Unehelich: 2 Söhne. 

‚ Sterbefälle: Strafanſtaltsaufſeher Friedrich Boege 56 5 
a. Sawietzki, 4 W. Margarethe Quandt, 2 M. Auguſte Ro 
2 M. Wilhelm Buſe 3 M. Peter Wachnewski 2 Std. Pau 
Oſtrowicki, 3 W. Lehrer (Erſatzreſerviſt! Otto Freiberg, 26 J. 
Arbeiter Karl Ziesmann, 51 J. Olga Lipski, 2 J. Carl Binger, 
4 M. Viktor Keuchel, 4 J. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
3. Auguſt: Heiter, wärmer. Später ſtark wolkig, vielfach 
Gewitterregen, windig, ſtarker Wind an den Küſten. — 4. Wolkig 
mit Sonnenſchein, warm, windig, vielfach Gewitterregen. — 
5. Wolkig, kühler, Regenfälle, lebhafte Winde. 


Bromberg, 1. Bun Amtlicher 3 „Bericht · 


Weizen 122—1 Mk., geringe Qual. —— Mk. 
Roggen 100-102 ME, geringe Qualität — — N. — 
Serie nach Qualität 100-104 Mk. — Brau- 116-125 Mk. — 
Erbſen, Futter⸗ nom. — M Mk. 


Mk., Koch⸗ nominell, — 
— Hafer 120—128 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 
Preis ⸗Couraut der Mühlenadminiſtration zu 8 
vom 1. Auguſt 1894. — Ohne Verbindlichkeit. — yro 50 File 


Weizen: | | Roggen⸗ | Gerſten-⸗ 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 
Gries Nr. 1 1320 Mehl o 9 o Craupe Nr. 1 15/00 
— 12 20 do 011 8 20 do. 1 13/50 
Kaiſerauszugmehl 13 60] Mehl I 7 60 do. | 12150 
Mehl 000 12 60 do. II 5 60 do. 2 4 1150 
do. 00 weiß Bd. 10 20] Commis⸗Mehl 7 60 do. 5 1100 
do. 00 gelb Bd 80] Schrot 6 60 do. & 10:50 
do. 0 60 Kleie 4 40 do. 9 0⁰ 
Futtermehl 440 Ay Grütze Nr. 1 10050 
Kleie 360 Bi 960 
2 do. gi 3 9 00 
ochme 
— mehl 4 2 
uchweize ngrützel 15 00 
4 u 140 


Poſen, 1. Auguſt. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Veremigung.) Weizen 12,40—13,90, Roggen 10,00 —10,40, Gerſte 
9,70—12,00, Safer 11,50—12,00. 

Berliner Produktenmarkt vom 1. Auguſt. 

Weizen loco 130—139 Mk. nach Qualität gefordert, Auguſt 
132 Mk. bez., September 134,25—134,75 Mk. bez., Oktober 139.50 
bis 136 Mk. bez., November 136,75—137 Mk. bez. 

Roggen loco 110—118 Mk. nach Qualität 3 
neuer inländiſcher 115—116 Mk. ab Bahn bez., Auguſt 113,75 bis 
228 i — bez., Oktober 

7.50—117— bez., vember —118,25—118,50 
Mk. bez., a ae 119,75—119,25—119,50 Mk. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 96—165 Mk. nach Qualität gef. 
„Hafer loco 127—160 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität oe 
et, er) 

Erbien, Kochwaare 15 . ber i utterw. 
128—143 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. Sa 

Rüböl loco ohne Faß 44,2 Mk. bez. 


Stettin, 1. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco und, 
130—134, per Auguſt ——, per September⸗Oktober 135,00. — 
Roggen loco unv., 111—112, per Auguſt ——, per September⸗ 
8 on: 7 ae 1. 5 9 — 120— — “ — 
Spiritusbericht. Loco geſchäftsl., ohne er ——, do. 70er 
30,90, per Juli ——, per Anguſt⸗September —.—. 

Magdeburg, 1. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker exel. von 
92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement ——, Nachprodukte 


Excl. 75% Rendement 7,50 —8,90. Ruhig. 


guter 


— 


N Von einer alten, gut eingeführten für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ und 
Lebensverſicherungsgeſellſchaft wird ein Mos 


u . Reiſe⸗Juſpektor 
0 der der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
für die Provinz Poſen bei feiten Bezügen 
SArbei manu. ſofort geſucht. Bewerb 


ewaaren⸗Geſchäft ſuche per 15. 
Auguſt einen = 1826 
tüchtigen Verkäufer und 
3 einen Lehrling 
er polniſchen Sprache vollitänd. mä 
Salo Diiatı Joannis bnrg . 
Für mein Mannufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
oder 1. September einen = 1833 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
H. Broh, Erin. 
Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
waaren- und Confektions⸗Geſchäft per 
gleich oder 1. September er. einen 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen _ 1926] 
Verkäufer (Chriſt) 
welcher der polniſchen Sprache mä 
ſein muß. Den Meldungen ſind Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station, Jagen 
kopien und Photographie beizufügen. 
C. A. Rieſemann, Marienburg Wp. 
Per 1. September ſuche für in 
Manufaktur⸗ und Modewaaren-Geſchaft 
einen tüchtigen 


Verkäufer 


der der poln. Sprache mächt. fein muß 
Hermann Neumann, Tulmſee. 


3 Junger Mann 
eutſch, gewandter Detailliſt, 
el bei beſſ. Geh. nn 
geſucht. Off. sub B. K. 203 beförd. du 
Annonc.⸗Exp. Heinr. Bisler, Posen. 
Wir ſuchen per ſofort oder per 78 
Auguſt für unſer Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
einen jungen Mann 
bei freier Station. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Photographie erb. 
Caspari Herrmann's Söhne, 
18071 Preuß. Friedland. 


Zum Antritt vom 1. bis 15. O 
d. J. wird ein 9 


junger Mann 


ewerber, die ihre Brauch⸗ 


e . M. No. 20 


Offerten bitte 


1783] 


[996 


Filehne a. Oſtb. 


gemeinſchaftlichen Kämpe 3jährige malige Landwirthe werden bevorzugt. 
ee ſowie 1 jährige Korbweiden ſteigern. Meldungen u. J. W. an Rudo Per 1. September cr. ſuche für mein mit guter Handſchrift und vertraut mil 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. raudenz den 2. Auguſt 1894. Mosse, Danzig, erbeten. 1686] | Nanufakturwaaren⸗, Tuch⸗ und Kon⸗ Comptoirarbeit, geſucht. Schriftliche 
Die Flächen können vorher beſehen € Gerichtsvollzieh Suche einen jüngeren [793 | feftionsgejchä 1938 | Meldungen unter Nr. 87 an die Exped 
werden. Die Bedingungen werden im «aneza, Gerichtsvollzieher. tin chti en Verka uf er wei ti ch tige V erk änfer des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Termin bekannt gemacht. [933] h Der am 3. Anguſt 8 3 uchtig . Für mein Material⸗ und Deſtilla⸗ 
Gr. Sanskan „55 . in Neundorf (Chriſt) für mein Manufakturwagr.- u. die fertig polniich ſprechen müſſen. tions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 77611 
* 7 8 FR anſtehende Verſtei⸗ Konfektions⸗Geſchäft a gleich reſp. 15. Offerten mit Zeugnißabſchriften und 5 | M 
ne ndnd . ee rg 
teinde⸗ B eilen aufgehoben. ation ne eugnißabſchriften erbet. Bernhard Henſchke, Inh. Max Wo er polniſchen Sprache ma 
Liedtke, Rasch. Jerſchs bol iber. Robert Vrenz⸗ 5 elen urg Vp. Strasburg Wr. er R. Elianuwsti, Moc er b. Zborn 


— 


lebt es für Private nicht. 
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„ Banane 38 : - -. 


1 55 1 nern Beihäftigung. 


gütet. 
Schwittay, Maler, Diterode 4 


e von ſofort dauernde Bee 


En folder 


- 1903 
junger Mann 

rg AL flotter Be aun ſo⸗ 

ntritt kann ſich m Pol⸗ 


Aich Sprache ee Perſonliche 


8 bevorzugt. Retourmarke 


verbeten. 
Schwetz, dan 1. 2 1894. 
Pommer. 
Für mein Danzi pen 3 a 


roben⸗ und Maaß⸗ 


ſofort einen lüchiigen inne. 1 
Offerten mit Gehaltsanſpr. unter 3666 
an die „Danziger Zeitung“ erbeten. 


Für mein Kolonial- u. Deſtillations⸗ 


Geſchäft ſuche per 1. September einen f 


tüchtigen jungen Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Auguſt Rutz, Bütow i Pom. 
Für meine Weinhandlung u. Wein⸗ 
en, verbunden mit Reſtauration, 
Bude ich einen im Bedienen der Gäſte 


ewandten, nüchternen, der polniſchen 
case mächtigen [966 


Commis 
von ſofort. 


Adolph Eberle, Br bers 
Friedrichsplatz 4 
Für mein — — en 
Geschäft ſuche v per 1. September d. 38. 
einen Commis 
welcher der polniſchen Sprache wine 
jein muß. 
Herrmann 8 ne 
Löbau Wpr. 


Ein jüngerer Commis 
der ſchon in einigen Geſchäften thätig 
wer. kann ſich für mein Colonialwaaren⸗ 
und D eg K melden. Ein⸗ 
tritt 15. Auguſt oder 1. September. 

Perſönliche Roritellun Bedingung. 

Philipp Reich, Grandenz. 

Für mein Kolonfalwaaren- Eiſen⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche p. ſofort 
einen jüngeren nüchternen 1909 


Commis 


der 2 ers mächtig. 
rtzberg, Berent Wpr. 


N15 mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ n. u. 
Modewaarengeſchäft ſucht von jofort 


einen jüngeren Commis bei dauernder Beichäftigung, 


einen Volontair 


und einen Lehrling 
pr der 3 Sprache or 
mächtig find. 
. Bernſtein's Sohn, 
Neumark Weſtr. 
Ein jüngerer 2 
Commis 
Materialiſt, welcher eben feine Lehrzeit 


beendet, kaun ſofort eintreten bei 
Konopatzki, Piſſanitzen per Lyck. 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft findet ein älterer 


flotter Expedient 


per ſofort reſp. 15. Auguſt Stellung. 


[892] 


Polniſche Sprache erforderlich. Marke für landwirthſchaftliche 
1916 Arbeit ſuch 


verbeten. 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 
Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. September 
einen tüchtigen, jungen, freundlichen 
Expedienten 
und per 8 einen zweiten. 


ilh. Weiß, Bromberg. 
Ein tüchtiger, freundlicher. 1804 
flotter Expedient 
polniſch ſprechend, für 8 
und icht ge per ſofort od 
ee und Rhot üraphir erh, au 
ni riften u otographie erbeten. 
Zakrzewski & 8 Graudenz 


Ein fühl. Schachtmeiſter 


mit 15 bis 20 Mann kann ſofort ein⸗ 

treten am neuen Infant.⸗Kaſernement in 

Graudenz. Steinkamp & Stropp. 
Von „togleich wird 


ein Zieglermeiſter 


1 eine Jahresproduttion von 2 Mil⸗ oder einen eg der ji 


ionen in Akkord, mit nur guten Zeug⸗ 
1 und der eine u von 2000 
Mark 8 kann, g 


n ee, beten mit Auf⸗ 

ſchrult Nr. 290 2 a 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

Für meine Ban ⸗Tiſchlerei ſuche 


von 828 ach tüchtig., nüchtern. 
und energiſchen m [762] 


Werkführer. 
9-7 ficht. Tiſchlergeſellen! 


dauernde und lohnende Arbeit. 
Meldungen ſind zu richten an 


R. Volkmann, 


Baugeſchäft in er 


Einen Ladirergehilien 


Langgaſſe 18. 


Malergehilfen 


06801800988 
6 Malergehilfen 


ahrgeld 4. Klaſſe wird ver 


Malergehilfen 


findet ſofort a — 


ſucht v. ſofort Matthes, Oberbergſtr. 56 


welche Luft hab., das 8 mit⸗ 
198145 fucht * 12. 


Einen Stellmacher 


Maſchinenfabrik in 
Ein tüchtiger Seilergeſelle findet 


Mehrere Tiſchlergeſellen 


a. gute Bauarbeit u. Ladeneinrichtun 
10187 dauernde K n bei 


Tüchtige Former 
KRAN NINA 


die Maſchinenfabrik in 
= 5 Für ein größeres Gut in Weſtpreuß.] Herrn oder als Stütze der Hausfr. von 
KANN 2 KRAN wird zum ſofortigen Antritt oder ſpä⸗ ſogl. 3 Off. u. 1003 poſtlag. Konitz. 


Andres, Blieſen zu Fürftenan. 


durch die Expedition des be mit Maſchinen Beſcheid weiß, wird l 240 Mk. 


run 
wir 


zuverläſſiger Maſchiniſt 


Stellung ern Ebeuſo ſinden der feine Tüchtigkeit durch Zeugniſſe 
ſucht. Meldun ngen werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 780 durch die Expedition gute Stellun 35] 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


fucht von fofort [774 


welcher einen Dampfdreſch⸗Apparat zu 
euß, Marienburg Wpr., ——5 7 * ei 5 mi 
tener, orſt⸗ un E achter er⸗ 
menbung findet, erbalt 5 — Deſtillationsgeſchäft ſuche per ſofort 


i F. 
Eulieo wo bei Schweg a/ W. 85260 


an die 
Dinglinger. 


. —. einen durchaus N nien er mit den nöthigen Schulkennt⸗ 


uv t 
ar Mülfergeiellen 


ber verſtehen u. feiner Schärfer j 


Einen Müllergeſellen 
t v 97 
le. Schulz, Maler in Ofterobe Dr. Ba Mühle e bei Guten, 


1M. erh Ber Reife idemüller Suche per ſofort 1—2 kräftige Eine wirklich kane ch 
e Bunt für Voll- und Hpeigontalgatter erbalten junge Leute käuferin 
Il il * Beſchäftigung [813] | Söhne achtbarer Eltern, welche Luſt der poln. Sprache vollſt. mächtig, ſucht 
N erge U en, G. Soppart's Sägewerk, Thorn. erte . Oferien au gründlich 4 Veſch it. J. 8 Pat ee e 
tägli rlernen erten eibu 4 
ſtellt Rar eus a: en ng, — . zuverläſſig. nüchtern. e Drahn, Molkerei⸗Verwalter, Str as b Pers 9 — 
ennie renden rone a Br. Eine in der ee Kurze u. = 
2 Barbiergehilfen und Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗, waarenbrauche rontinirte, im Ver⸗ 
1 Lehrling cab ſuche per 100 see kehr mit Jerk Publikum gewandte 
Alt ſuche per ſoler er äuferin 
ſucht von ſofort 9. Weiß, 15 2 un findet 6071 einen Lehrling der poln. Sprache mächtig, „von angen. 
Ein tüchliger, Hingerer Aeuß., findet angen dauerndes Engage⸗ 


1 
Frahkode bei Monkonatsk. ws 3 Eltern, und per 1. Ok⸗ 


lſe Ein nüchterner, ordentlicher tüchtige, 


Braugehi 


findet dauernde Stellung, Offerten mit 2 

gengnigabichriften u. Gebaltsanpprüch Windmüller fille erhänfer 

er a Ar Te mit guten Jengnißen, kann ſofort ein⸗ welche gut polnith ſprechen und mit 
3 Bees — n 188815 iefenjee bei Ehriſt⸗ guten Geugnifen verſehen find. Den 


burg. Neuber. 


Dachpfaunenſtreicher 


19321 l erhalten N Beſchäftigung beim 
Plehwe, Thorn III, 

Mellinftr. 103. [887 

Accordpreis 12 Mk. pro Tauſend. 


Meldungen bitte Zeugnißabſchriften, 
Photographie und Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. Julius Bluhm 

in Allenſtein Oſtpreußen. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung, der 
polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht M. Lessersohn, 
Manufakturwaaren⸗ u. Con: 

fektiousgeſchäft, 

chwetz a. W. 


Ein tüchtiger Brauer u. 
Mälzer⸗Geſelle 


n 
Brauerei D. T. Anspach, Mewe. Ziegeleibeſ. G 


Iutta bei Sarinbien 
ſucht für feine kleine Dampf⸗Brauerei 


einen tüchtigen, zuverläſſigen 1888] 
Bra 1 E re finden zichlige Steiniet kf. 


von ſofort, aber nur ſolchen, der ſchon Maurermeiſter G. Soppart, Thorn 
ſelbſtſtändig geweſen. Gehalt 21 Mark Amtsdiener 


* na 2 für den OBERE" Adl. Liebenau, wird 
Ein Gärtner zum = — — er gelucht. 8 
in Obſt⸗ und Gemüſebau erfahren, mit gungsberechtigte bevorzug 
8 ce e r ee es We N — Pe 1894. 
ilfsau eher gegen iäten 
pro Tag bei der Strafanſtalt Rohrbek. 


; ; It mein Eoloniab, Bellfateh-, 
Det eden nig. 8 3 f * Eides ber le ſuche 9 82381 
r ee N e ee e kann ſofo ber einen 
Oberſchweizer gejncht, an ber ne 1 


Lehrling. 
erſelbe muß die nöthigen Elementar⸗ 
Ein jüngerer, kräftiger auverläfliger tenntniffe ui de u. polniſch ſprechen 
zweiter Hausdiener können. 
kann ſogleich eintreten. F. W. Paul Senger, Pr. Stargard. 
Trettin's 50 kel. und 


Für mein Deſtillations⸗ 
Ein Hausdiener Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche 1087 
von rel. geſucht. 


1 ſofort einen 
„Deutſches 8 a 


Strasburg Wp Lehrling. 
. 11021 


Suche per ſofort einen 2 S. G. Brasch Sohn, 
1858] Hausmann Zempelburg. 
giſcher Maſur, 2 elle bei hohem Lohn. a N 
Einen tüchtigen, jüngeren 


Büdergehilien 


Für 80 Kühe wird zum 1. Oktober 
ein Oberſchweizer inte der 


drei tichtige Uuterſchweizer 


ſtellen kann und den e über⸗ 
nimmt. Bewerber mit wirklich guten 
Zeugniſſen wollen ſich unter Einreichung 
von — 2 melden briefl. 
mit der 637 in der Ex⸗ 
pedition 2 aden 


Suche zur ſofort einen tücht., nücht. 
iſchergehilfen 


Schlieps Hotel, Bromberg. 


Für es, a 


Louis Hintzer. 


Einen Laufburſchen 


ſucht die Löwen-Apotheke. 9581 


— 


Sl J e get A, a 
ell. z. ſe ühr. e. aus a. 
Geſucht für 1. September er. ein] b. Wittwer m. K. od. z. Pfl. e. krk. Dame. 


zuverläſſiger, nicht zu junger, evangel. Meld. u. Nr. 885 a. d. Exped. d. Geſellig. 


Wirt afts⸗A tent Tochter ein. Rittergutsbeſitzers, 28 F. 
Koch, Thorn III. der die ee e, führen in der Wirthſch. 5 ſucht Stell. z 
Suche von er einen 1929 | Hat. Gehalt 300 Mark p. A. nebſt * — Da. ei Haus. f t. Umſt., wenn 
tuchti en Ge ellen nr ne mit Abſchrift d at . die Sausft. age 
in Bee bei Eulmiee. — — a rege een, Tage opener Tage 
Suche zum ſofortigen ne bezw. Ein ung. Mädchen, welches ſchon 
Stellvertretung einen gut empfohlenen, im in jun thätig gew. iſt, ſucht als 
oder Tiſchler nüchternen [922] [Buchhalterin od. Caſſi frerin von gl. 
= Masch erſten Beamten 1 * rn e unt. 
inen⸗ * orner Zeitung, orn 
t zum ſofortigen En die | Perſönliche Vorſtellung rer S EL Ahr 


Mewe. Rittmeiſter du Bois zukoſchin, Ein junges Mädchen 


Kreis Dirſcha 
eiche von fodlecc, ſoee gens T. Sf. Spann, Ya, alk enger ge g 
tober cr., einen unverheiratheten, »pol= | ist, ſucht 3. 1. Oft. e. leichte Stell. z. Unterſt. 
niſch ſprechenden, tüchtigen [924] | d. Hausfr. Gefl. Off. erb an Frl. Braun, 
Inſpektor Stargard i. Pomm., Breiteſtr. 37. 
gen] der unter meiner Leitung e N in 8 Hand⸗ 
ow, Filehn wirthſchaften kann. Perſönliche Vor⸗ arbeit ſow. Fröb. B . erf., ſucht von 
ne. — Iſtellung erwünſcht. Gehalt nach Ueber⸗ 2 od. ſpät. Stellung. Off. unter 
einkunft. 100 poſtl. 100 poſtl. Elbing erb. I1011 


Einige junge Varbiergehilſen 


Auguſt 


ofort Beſchäftigung bei Franz Balzer, 
anzig, Kohlenmarkt 20. 19721 


n t. Rüd igsheim bei Siemon, Kr. Thorn, Wirthin 
e Kor. se 0 Eine B irthin 


J ſucht Stelle bei einem einzelnen Herrn. 
Landwirthſchaft erfahren. Offerten an 
A. Führich, Strasburg Wpr. [1002 


Ein geb. beſch. Mädchen 


geſetzten Alters, ſucht Stell. bei einzeln. 


Suche ſofort einige 


| 2. Wirthſchaftsbeamte. 


G. Böhrer, Danzig. 


Hofinſpektor geſucht. 


Ein verh. Former 


& fur dauernde Stellung ſucht 
ewe. 


— nn 


Suche zu Martini einen verheitath,, 


läſſiger, gut erer Hofinſpektor 8 
evangel. und energiſchen eſucht. —— nebſt Zeugnißab⸗ eee Hecke Kinder Bell Benuf- 
Schmied 195 Auſſch En it Nr. 8 durch die Gt u. P. 100 poſtl. Mewe Wpr. erb. 
1 2 — . —— — — 
der zugleich die Wirthſtelle übernim pebition des Geſelligen erbeten. Für ein junges [943] 
ſpäter verheirathen w Dom. Cielenta bei Strasburg Wp. Ma idchen 


ſucht von gleich 


Israel., welche bis jetzt j. ein. Haush. vor⸗ 
einen zweiten Beamten. 


ſtand, wird z. I. Oktob. and. Stelle, auch b. 
Kindern, geſucht. S. Moſes, Stolp. 


Aelt. treues Fräulein 


E. jüngerer, unverbeiratheter, evang. ſucht St dg 3. Gtük Geſellſch 
u ellg. z. Stütze u. Geſe ein. 
Hofbeamter Dam hepaares b. beſcheid. Anſpr. 
uter ms findet im September Meld deict Aufſchr. Nr. 795 d. d. 


Ste ung auf D Ribenz b. Kulm. 
Gehalt t 300 Mk. en denslauf u. Zeug⸗ Exped. d. Geſellig in Graudenz erbeten. 


nißabſchriften einzuſenden. 


Ein verh. Hofmeiſter f 
ei hohem Gehalt ge⸗ gleichzeitig Stellmader, findet am j 
Dftober 8 11. Novembe fg * 


Ein Schmied 


eizer zum 1. Oktober d. Is. geſucht. 
aldmühle bei Miela. 1 988 
J. Kabel. 
ftändigen Fü 
eines Lohndreſch⸗Dampfapparats 
von ſofort ein nüchterner, 


Zur alleinigen ſel 


Suche für 3 Kinder im Alter von 
10—13 Jahren * 1. September eine 
aatl. gepr., mu 19 


ev. Lehrerin 
mit beſch. Anſpr. Engl. u. franz. Unter⸗ 
richt. erforderl. Offerten unter 
Einreichung d. Zeugn., Lebenslauf und 
Gehaltsanſpr. ſind einzuſend en an 
Quednau, Mühlenbeſ., Recknitz 
bei Neubarkoſchin. 


Erzieherin 
für einen Knaben und ein Mädchen nn 
zum 1. Oktober, auch früher 
Schirmeiſter, Gutspächtel, 
Krampkewitz bei Liſchnitz Pomm. 
Geſucht Oktober geprüfte, muſik., ev. 


Erzieherin 


nachweiſen kann, 


Krankes p. Pelplin 
Einen tüchtigen, auf Lohndruſch Ei 
15 in Schäfer 

geübten Maſchiniſten, mit Schäferknecht oder Scharwerker, der 
ſeine Brauchbarkeit nachweiſen kann, zu 
Martini geſucht. Gehaltsanſprüche und 
Offerten nimmt entgegen Dom. Luk o⸗ 
ſchin, Kreis Dirſchau. [923] 


Reetz, Kottnowo b. Plusnitz. 


Ein Maſchiniſt 


0 5 l ä — . — — — — —ͤ Ba no 
gleichzeitig als Amts Für mein Colonfalwaaren⸗ und 


November cr. 


1 Lehrling. 


Ein tüchtiger : [919] dchen von 15 und 13 
e Beſchäftigung Dei Oberheizer Emil Chaskel, Bromberg. = erben bon 7 Jahren. Os erde 
& „ geſucht. SE nebſt Zeugniſſen In mein 8 u. Deitit- | unter E. K. poſtl. Maldeuten 


Mewe, Rudolf lations⸗Geſchäft k ann 


17791 
ein Lehrling 


Suche ſofort 3 sig u. Beauſſicht. 
von 3 Kindern, /s Jahren eine 
u verſehen iſt, von gleich oder ſpäter Kindergärtnerin II. Kl. 
N [eintreten L. Schilke f SE eee ee Federn 
Sorb ach, Pudewig Prov. Poſen. 


__ Sunitmühle Kuriad bei Lautenburg 


Ya 15 gen 8e be 
un illations⸗Ge uche ich zum 
ein. ſofortigen Antritt 386 


Erſten; derſelbe muß gute Holz⸗ 


ehilfli in muß, S de d⸗ 
bei freier Station. ee eit k ba ſucht . . 
B. Levy, Culmſee Wpr. 1Zährer, Tborn, Nonnent ] 


310 Exped. b. Gesell ng 


ment bei hohem Gehalt. Photographie 
und Popp erbeten 

S. Dobkowsky, Alkenſtein pr. 
LTüchtige, freundliche 19071 


Verkäuferin 
für Kurz⸗ und Galanteriewgaren, ſucht 
Moritz Simonſon, Allenſtein. 
Für mein Colonſalwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft pe per 15. Auguſt er. 
eine tüchtige ev. 1. September [968] 
Verkäuferin 


die der poln. Sprache mächti 
C. Chaskel Nachfolger, 


C. Ch re 


Ein junges Mädchen 
aus anſt. Familie, nicht unter 17 Jahren, 
wird zur Erlernung der Wirthſchaft 
oder als Stütze der Hausfrau zum 
11. November cr. geſucht. Es muß die 
Lotse ſichtigung des Melkens und im 
Nothfalle das Melken von 5 Kühen 
übernommen werden. Gute Behand⸗ 
lung wird zugeſichert. Meldungen nebſt 
Gehultsauſpeichen und Lebenslauf u. 
Nr. 631 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


Ein geb. junges Mädchen 
wird als Stütze der Hausfrau auf ein 
Rittergut Weſtpr. zum 15. Sept. geſucht. 
Völliger Familienanſchluß. Haushalt 
klein und mit Kuhwirthſchaft nichts zu 
thun. Anfangsgehalt 150 Mk. Offerten 
wenn möglich mit 9 unter 
Nr. 824 an die Exped. d. Geſellig. erb. 
Nach außerhalb z. bald. Antritt ein 
erfahrenes Mädchen 
bei gutem Gehalt geſucht, das für einen 
kleinen ſtädtiſch. Haushalt ſelbſtſtändig 
kochen und Hausarbeit mit 5 
kann. Meld. mit Zeugnißabſchr. w 
unt. Nr. 950 an die Exp. des Geſ. DE 


Eeine Meierin 


die gleichzeitig WIbDRBENDIG die Wirth⸗ 


ſchaft führen muß und gut bürgerlich 
kochen kann, findet bei 200 Mk. An 40255 
ehalt von 5 Stellung in Doe! 
limkowo⸗Mühle p. Gr. Bartelsdo 
Oſtpreußen. 


Suche vom 1. Oktober eine 
tüchtige Mamſell 
welche einen Separator bedienen, gut 


kochen und Federvieh aufziehen kann. 
Ebenſo ſuche ich ein durchaus tüchtiges, 


erſtes Stubenmädchen. 


Meldungen mit Zeugniſſen und womög⸗ 
lich e an Dom. Gemel 
bei Prechlau. 


Zum 1. Oktober wird in Kontken 
per Mlecewo pr. ein zuverläſſiges 

Wirthſchaftsfräulein 
geſucht. Verlagt wird gute Küche, 
Handarbeit, Leitung der Wäſche und 
5 Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft. Abſchriften der Zeugnis * 
einzuſenden. 1894] 


Eine Wirthin 


mittleren Alters, welche Nag dir Kochen 
und Plätten iſt, gründlich die Wäſche 
3 und das!? Melken zu deni 
hat, kann ſich melden bei [92 
Frau E. Wannow, Antonten de 
bei Stuhm. 
Auch findet dort eine ſaubere, 


zuverläſſige Kinderfrau 


Stellung bei einem Kinde v. / Jahren. 
Suche zum 1. Okt. eine fleiß., ſolide 


16801 


Wirthin 
die keine 1 ſcheut u. gut kochen 
kann. Gehalt 210 Mk. pro Jahr. 


Frau Otte Leſſel, Krieſcht 
19891 im Warthebruch. 


Eine anſtändige, ö : 
tüchtige Wirthin 
(evangeliſch), wie polniſch ſprechen 
muß, in feiner Küche, Flügelviehaufz. und 
Wäſche erfahren, wird bei 80 Thlr. Lohn 
zum ſofortigen Antritt außs and bei 

Kruſchwitz, Provinz Poſen, geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 

ſchriſt Nr. 982 durch die Expedition des 

Geſelligen in Graudenz — 


Eine bie erfahrene 


jüdiſche Wirthin 


wird zur Führung einer kleinen Wirth⸗ 
ſchaft yo nen ejuch 1 Be werd. 
briefl. en 1005 d. 


Dom. Pottlitz bei Linde ſucht zum 
ſofortigen Antritte eine in der 18787 
Küche und Federviehzucht 6781 


erfahrene Wirthin. 


Zur ſelbſtſtändigen Führung des Haus⸗ 
halts meines Colonialwaaren⸗Geſchäfts 
verbunden mit Reſtaurant ſuche per ſo⸗ 
fort eine tüchtige, anſtändige 

Wirthin 
in geſetzten Jahren, welche in der Rüde 
perfekt iſt. Offerten werden briefli 


Aufſchrift Nr. 534 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche zum 1. Oktober ſelbſtſtändige 


energiſche Wirthin 
ui pen ent inden, dat ie 
a igen ha 
ft au bean ren bei Metbe. 


Eine Köchin 
ohne Anhan 1 geiekt- ‚Saren, auth 


von sofort ober M artini 1 ohem 
Lohn Offerten werden brie Fa er 

a Nr. 612 durch die edition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Dienſtmädchen 


findet Stelle b. Frau Tonditor Schröder 
geb. Scheinemann, Saargemünd Lothr. 


Anfwärterin geſ. Getreidemarkt 14 


— 


1 Sortimentskiſtchen mit ca. 950 St. ff. Zuckerwaaren zum 1⸗ und 2⸗Pf.⸗Verkau 
(als Biauzen 3 tiere, Früchte, Flaſchen, lichen Wickelkinder, 10 0 85 3 
. . 5 leicht — .) 3 licher ine und, reich gemiſcht, 
ei erkäufli achna 
und Verpackung frei! 50 p = ringend! wie e 756 | © 
ich. Stohmann, Dresden⸗Strießen. 43. 


pet und 8 "Mar 


RN dt & along 15 % 
N See eden SD Orr, % 


Stolp Pom. 
gegründet 1874. 
Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen Pappälichern. BE 
Ueberdachung alter schadhafter Papp-, Filz» oder Dornscher-Dächer # 
nach eignem System durch selbst ausgebildete Leute. 8 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 


| Ausführung von Holzeement-Bedachungen und Asphaltestriehen. 
Abdeckung von freistehenden Mauern, Brücken, Gewölben mit 
Isolirplatten oder Abdeckungsmasse. 


= Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. 
Eindeckung von Zlegeldichern mit Goudron-Pappstreifen. 


eee neee eee 


1 I Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. 5 5 
Zweiggeschäfte unter gleicher Firma | 


© Dt.-Eylau Wpr. E Posen ® 
” Osteroderstrasse 14. Theaterstr. 2. 5 


| . — erg i. Pr. 


BEE No. 1. 


Hunderte von n 
Hensel’s Mineraldü 


Außen 2 Schläge find chon jetzt z. Berbjtlieferung g befteitt! 
Weide⸗Schlüge 


itten, den Bedarf recht bald aufzu⸗ 
* * ſowie 0 
ländliche Beſitzungen 


eben, um rechtzeitig liefern zu können. 
8505 Größe übernehme ich zur Parzel⸗ 


er bill., rentabelite u. natürlichſte 
1 5 roſpekte, — * Zeugniſſe 
urch 
irung bei baarer Auszahlung. 4197 e 
baldigſt erbeten. 710 


ie vr. bstbau - Kolonie 
H.) 
A. Rosenbaum, 


„Eden“ (e. G. m „Oranienburg. 
Eine gebrauchte [743] 

Königsberg i. Pr., 
früher Franzöſiſche Straße 4, 


reis 3500 Mark. Bei günſtiger Refe⸗ 

5 Et durch zwei Ernte- 

zeiten. W. Kamienski, e 

Fabrik und Lage landwirthſchaft icher 
aſchinen. 


Herbſtrüben: 


runde weiße grünköpfige, 

lange weiße BEER: 

längſte weiße rothk agen Ulmer, 
pro Pfund 1 hier. 


6 Pferdekraft⸗ Lolomobilt 
lebſt Dreſchkaſten 
er LE. 39. 


Prei tg iſt jofort zu verkaufen. 
a ee 


a sa — — 


en 
und sonstige Feuerungs-Anla gen 


empfehle meine 19684] 


la. Hartguss-Roststäbe] 93,0% 


mit Stahlpanzer. |Pomeranian Globe, 


Bedeutende Kohlenersparniss, höchste | White Norfolk, 
Dauerhaftigkeit. Dales Hybrid. 
Jode Grösse stets vorräthig. Tankard white red top 


L. Zobel, Bromber ro Fund 2 Mark ab bier, fert 
P 5 Samen-dandlung von 


DObſtpreſſe 


faſt neu, billig zu verkaufen. 
Ingenieur Mey, Bromb 3 8 


Stoppelrübenſamen 


5 lange und runde Nürnberger à Mk. 
1,20 / Ko. ab hier; ferner 


E Lelreideſäde 
waſſerdichte Stakenpläne 
Nips⸗ u. Erutepläne 

offerirt Gar] Mallon, Thorn. 


Ein neues Roßwerk 


ſein⸗ und zweiſpännig), ſowie einen 


Holländiſch. Sraupgaug Rothlaufmittel 


sehe Koeni 995 85 aken bruch (Schweineſeuchenmittel), welches als 

176 bei oſen erg. „5E wie bei ausge⸗ 

ee . —— brochener Krankheit unerreicht daſteht, 

verſendet überallhin portofrei gegen 

. Zahlreichſte Anerkennungen. 
Stolp in Pommern. 

33 8 ee 


ee Wpr. 


En gros & detail 


IJ Träger! 
aller Normalprofile, (6562 


2 ienen, Säulen, Feuſter, 
Wellblech, Gleifeſchienen, Lowren, 


vollſtändige Feldbahnen 
zu Kauf und Miethe, Radſätze, 
Räder, Laſchen, Schrauben, 
Lagermetall und Schienen⸗Nägel. 
J. Moses, Bromberg, 
Comtoir und Lager: Gammſtraßei8. | 


Nöhrenlager u. Maſchinengeſch. 


ie, 
ud 


Für Bäder u. Conpitoren. 


ae in vorzügl. Qual., 
Probekübel, 50 Pfd. netto Inhalt, 
20-22 Mk. ab Lager 37 gegen 


Nachn. od. Voreinſend. d. Betrag. 
8 . Wolff, Berlin N., 
(7617) Suffitenktraße 10. 


Ca. 40 Scheffel 


Probſteier Saat⸗ „Roggen. 


nachweisbar erſte Abſaat, von Original⸗ 
Probſteier. 


200 Flaſchen eigen gekelterter 


Rothwein 


Alkohol Volumen 12% à / Literflaſche 
incl. Glas 90 Pf. oder in Gebinden von 
65 Liter Re Faß à Liter 90 Pfg., für 
„nur Waſſer⸗ und Zucker⸗Zuſatz. wird 
garantirt, find noch zu haben bei [917 
Beſitzer 0. Hinz, Löbau Wpr. 


Holzkohlen, Kientheer 


Kienöl, Terpentinöl 


verkaufen wüten = we Behr 


Kuntze & Kittler, Thorn. 


Viehverkäufe. 


Für | N88 
Privat⸗Geſtüte. 


Der Fuchshengſt Tribut, 15 Jahre 
alt, 1,75 Mtr. groß, vom Saladin aus 
der Irene, ſchwerer Wagenſchlag, ſtets 
von der Körungskommiſſion angekört, 
ſoll m hie der Inzucht ver⸗ 
kauft w 980 

Sn eNielub bei Brieſen Wpr. 


Ar. Walt 


oflpr. Wallach 


KL Lahr alt, 5“ 4 
g groß, gut angeritten, 


zwei ollpr. Jufker 


N Stute und Wallach, 4½ Jahre 
alt, 5 Fuß 1 Zoll groß, gut l 
mit flotten Gängen, verkauft 
Wroßzk Weſtpr., Poſtſtation. 


F | a 45 | 
s 
* * * » 


rienburg, mit 


Herrn Inſpektor gr 


Engl. Futt terriben: 


Mein ſetzt Schon überall eingeführtes 


sr * * ‚OR ws} 


E iäbrig, 5“, unter 185 J 
gegangen, ſicher im 2 
und bei der Truppe, für den Leite 
Preis von 800 Mk. verkäuflich. Beſich⸗ 
W Thorn, Fiſcherſtraße 51, beim 
5 en. Preſtien, Pr.⸗Lt. u. Rg. Adi. 


5 Oſtpr. Wallach 


* 
es mit Brand, elegant, 6 J. 
alt, 5“ gr., m. angenehm. 
ſchaffl. Gängen, kerngeſund, truppen⸗ 
er ſehr preiswerth verkäuflich. 
Holtz, Natzmersdorf b. Premslaff. 
28 Bier gerittene, 
truppenfromme 


Pferde 


ſtehen preſswerth zum Verkauf. [7671 
Daun, Raudnitz Wpr., Bahnſtat. 


Reitpferd 


* von gut. Exterieur, auch 

einſpännig gef., durchaus truppenfromm, 

billig zu verfaufen 691 
Thorn, Neuftädt. Markt 10. 


» 5 u. 7 J. alt, gelb 
2 Ponnys, . ic S8 
u. Mähnen, kräft. Thier Mk. 7 

verkäuflich. Auch iſt rei En lofer 


{m nerhund Sache galboetn. Ihn, 
8 BEL 


f.M.2000b3. ese t. Meld. w. 
796 an die Exp. d Gef. erb. 

Vier ſprungfähige u. einen 
kernfetten 1910] 


Bullen 


(e t bolländer Raſſe), hat zum Verkau 
0 e S et 


r Dom Baierſee bei 
Selens Weſtpr., Station 
e, Nawra, hat 12 Stück 


zugfertige junge 


innere dase 


eriter Qualität preiswerth h abzugeben. 


— — — 


2 Wlewsk bei 4808 
burg hat 190 


70 Hammel ind 
50 N Ulterſchafe 


zur Maſt geeignet, zum Verkauf. 


Bockverkauf 


i aus der Sampibirenoion, 
Stammheerde in Lichtenthal per 
1 Die Heerde iſt vielfach, u 

bei der letzten . Schau in Ma⸗ 


medaille prämiirt. Anmeldungen an 
177711 


Plehn. 


Hanbonilet- Baar 
Dembowalonka 


Kreis Brieſen Weſtp. 
Der freihändige Verkauf von 


40 ſyrungfähigen Vöcken 


mit ſchönem ſtarken Körperbau findet von 


Montag, den 23. Juli d. 48. 


ab zu zeitgemäßen Taxpreiſen ſtatt. Bei 
Anmeldung ſteht Fuhrwerk bereit Bahn⸗ 
. Brieſen. 

191081 ck el. 


Shronsklredown- 


Stammheerde 
einbenst fein bei Rastenburg Opr. 


Der freihändige Verkauf junger 


1 | Böcke dieser schwarzköpfigen Fleisch- 


schafrace hat begonnen. Amsinck. 


Bockverkauf freihändig zu 
100 billigen Preiſen ven 
100 Mark anfangend: Ram⸗ 
bouillet⸗Vollblut, ſehr fleiſch⸗ 
' wüchſige ſchwerſte Merinorace 
Hampſhiredowu » Vollblut, ſchwerſte 
ſchwarzköpfige Fleiſchſchafrace, i in Wand- 
lacken, / Meile vom Bahnhof Gerdauen, 
Thorn⸗Inſterburger Bahn. Fuhrwerk 
auf un an d. Bahn. Totenhoefer. 


Zur Zucht geeignete 


Sher- und Sauferkel 


der Meißner Ratte verkäuflich in 


[760] Knappſtädt b. Cu ee Wyr. 


5 gute, 9 Wochen alte 


Hühnerhunde 


Sund 12 Me, Hündin 10 


k., ſind zu 
D o hab Hugo Rasmus, Zawadda 
18251 bei Pruſt Greis Schwetzl. 17691 


der ſilbernen Staats⸗ 


Die . 


411 Hr gie 


Fugs, lag. 1 brauner Hühnerhund! 


EN Der jeltener Größe u. jebr 


guten Anlagen zu Waſſer 
j u Lande, Preis 75 Mk. 
g ſtebt zum Verkauf b. Ober⸗ 
er Bindner, Forſt⸗ 


Ta 
2 


— 
— 


15 
aus bus tee, teen 1 
Fe „„ 


an ANA 


2 jeder Jagd geeignet, mittelſtark, 9 5 7 
Bi unge und Farbe 
wars, Volontär, Unter- Lehnt 
dei Kolmar i. P. 


Ein gelbbrauner Bund 


(Mops) billig zu ae en [998] 
euere 2 


Geschäfls-. u. „Gr und = 
stücks-Verkäufe ! 


und Pachtungen. 


Halls um Geimült 


e Spiegel⸗ u. Glaswaaren), 
Markt⸗Ecke, zu jedem Geſchäft paſſend, 
verkaufe anderer Unternehmungen halb. 
Erforderlich 427 ca. 4000 Thlr. [652] 
Alb. Röper, Tütz Wpr. 


Vorzügl. 1976] 


Bairisch-Bierbrauerei 


in Nähe gr. Stadt 585 ze über 
60000 Mk., für 46000 Mk. b. 11000 
Mk. Anzahle an tücht. Brauer 2 verk. 
ep. feſt. Offert. u. B. Annonc.⸗ 
W. Meklenburg, Danzig, erbet. 


Ategen Todesfall beabſicht. ich meinen 


Gaſthof 


nebſt 20 Mrg. Land, 5 8 Wieſ., all. 
maſſ. Gebäude, z. verk. Anz. 1500 Thlr. 
Off. poſtl. Samotſchin u. No. 99 K. K. 


6 und meine 110151 


Grundſtäcke 


in denen ſeit ca. 70 Jahren d. Material⸗ 
waaren⸗, Schank⸗ und Mehl«⸗Geſchäft 
mit gutem Erfolge betrieben wird, zu 
verkaufen. Die Grundſtücke, zu denen 
ca. 72 Morgen Land u. Wieſ. gehören, 
beſtehen aus 3 zuſammenhängenden 
Wohnhäuſern, aus ein. beſond. gelegenen 
Wohnhauſe, großem Hofraum, Garten, 
den nöthigen Hintergebäuden und vier 
Scheunen; dieſelben bringen ca. 10000 
Mk. Miethe. Kaufluſtige erfahren das 
Nähere bei J. G. Tapiau. 


Heſchäft hals⸗ Ber lauf. 


In ein. lebhaft. Kreis⸗ u. Induſtrie⸗ 
ſtadt der Prov. Poſen mit wohlhabend. 


u.] Landkundſch. iſt ein am Marktplatz beleg. 


Eckgrundſtück 

8 ſeit 40 J. ein Manufakturwaar.⸗ 

Geſchäft betrieben iſt, unt. ſehr ditt 
Be ingung. u. bei gering. Anzahl. billigſt 

verkauf. Der vorzügl. Lage w. eign. 
ſich d. Grundſtück auch zu jed. and. Ge⸗ 
chäftszweig, als: Hotel, „ 
ein. ur Fleiſcherei ze. Fr.⸗Off. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1019 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Verpachtung! 


Mein neuerbautes, comfort. eingericht. 


Vergnügungs⸗Etabliſſement 
mit großem Saal, Theaterbühne für 
Winter⸗ und Sommer » Theater, bier 
guohen Reſtaurationsräumen, Familien⸗ 

ohnungen, will ich an einen tüchtigen, 
kautionsfähigen Unternehmer vom 1. 
Oktober er. verpachten. 140 

Nähere Auskunft ertheilt 


T. Pocoll, Oſterode Oſtpr. 
Haſlwirthſchaft Socg.Sans, weg 


Krankheit ſofort zu verkaufen. Preis 
2000 Mk., Anzahl. 6— 7000 Mk. Off. 
. brlefl. mit Nufſchrift Nr. 798 d. die 

Exped. des Geſell. in 3 erbeten. 


in e. Dorfe von ca. 2000 Einw., m. 60 
Mg. gutem Acker, mit au ohne Jud. 


Nähere Auskunft ertheilt 
110144 Wilh. Bahr, Sydow. Bahr, Sydow. 


Yan ellirungs- 


Anzeige. 

Die Beſitzung der Valentin 
Lewandowski'ſchen Eheleute zu 
Siemon, in einer Größe 
von 25 Hektar nebſt guten 


— 


Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebänden, 


beabſichtige ich im Ganzen oder 
in einzelnen Parzellen zu ver⸗ 
kaufen. Zur Einleitung von 
Unterhandlungen werde ich am 


Sonntag, d. 5. Auguſt cr., 


von Mittags 12 Uhr ab, 


auf dem Grundſtücke anweſend 

ſein und die Kaufbedingungen 

im Termine belaunt machen. 
Culm, im Anguft 1894. 


Herrmann Levy II. 


en dorf bei 99917 | 


Nach beendetem Umbau iſt das der 
hieſigen Jar gehörige große 
Garten⸗Reſtauraut 


Kaiſergarten 


mit vollſtändigem Inventar baldigſt 
zu verpachten. Auskunft ertheilt 
Sperl. Mühlenbeſitzer, Allenſtein. 


Bin, Geſchäftsverkauf. 


Mein in Oſterode Opr. gelegenes 
Geſchäftshaus 
77 vorzügliche Lage am Markt, 
in welchem ſeit 40 Jahren 
ein Material⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft nebſt Reſtaurant m. 
gutem Erfolg ie ei wird, iſt anderer 
Unternehungen . preiswerth A 

verkaufen. Anzahlung 10—12000 

Gebäude faſt neu, hierzu ein Vorder⸗ 
haus, Seitengebäude, dreiſtöck. Speicher 
nebſt großen Kellerräumen und Hinter⸗ 
haus. Außer Geſchäftsräumen nebſt 
get Wohnung 1100 Mk. Miethe. Die 
okalitäten 1 ſich zu jedem anderen 
Geſchäft N lich. 6271 

C. Frieſe, Oſterode Opr. 


Eine Molkerei, che 8e 
Lt. Milch. Eontraft> 
Lieferanten, feſte Kunden, neue Wagen, 
nu ute Pferde, complette Utenſilien ꝛc., iſt 
rankh. h. zu verkaufen. Alles Nähere 
koſtenlos durch 
Tobiasgaſſe 20, I 


Gelegenheitskauf. 
Mein in Culm a. W., beſte Lage, 
nahe am Markt belegenes 


Geſchäftshaus 


worin mehrere Jahre ein Colonial⸗, 
Materialwaaren⸗‚Wein⸗, Cigarren⸗, 
Geſchaft wit und Reſtaurations⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben 
wird, ſehr gute Nahrungsſtelle, na 
weislich guter Umſatz, mit großem Hof⸗ 
raum, guten Gebäuden ꝛc. 2e., geräumiger 
Laden, iſt Umſtände halber unter gün⸗ 
ſtigen Zahlungsbedingungen von gleich 
oder auch ſpäter zu verkaufen. Als An⸗ 
h Mr ſind circa 9000 Mark erforder» 
ufragen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 128 durch die Expedition des 
1 in Graudenz zur Weiterbe⸗ 
förde erung erbeten. 


In großem Kirchdorfe des 49375 
Konitz iſt eine gut gehende 371 


Gaſſwirthſchaft 


mit 4 Morgen Weizenboden ſofort oder 
ſpäter preiswerth 1 verkaufen. Franco⸗ 
Offerten nimmt die Schloß ⸗ Brauerei 
Tuchel Weſtpr. entgegen. 


Mein an ein. der belebteſten Strafen 
Tiegenhof's belegenes 


Wohn: 1. Geihüftshnns 


maſſiv, zweiſtöckig, mit Hintergebäuden 
und einer maſſiven Schmiede nebſt 
Wohnung, bin ich Willens, unter gün⸗ 
ſtigen RER zu verkaufen en 
zu verpachte 

Wwe. J. 3 Tiegenhof. 


Vorteilhafte Käufe! 


1 Gaſthaus mit 12 Morgen Land, im 
ev. Kirchdorfe, Anzahl. 79000 Mk., 

1 Gaſthaus mit 6—10 Morgen Land 
im ev. Kirchdorfe, Anzahlung 5> bis 
6000 Mk., [625 

1 Gaſthaus mit 3 Morgen Land im 
kath. Kirchdorfe, Anzahl. 5000 ME, 

1 Gaithans mit 4 Morgen Garten, 
allein im Dorfe, mit 5000 Mk. Ans 
zahlung, ſind durch mich ſofort zu 
verkaufen. 

Biſchofswerder Wpr. M. Wieczorek. 
Retourmarke erbeten. 


Geſchüftsperkanf. 


Mein über 25 Jahre hier beſtehend. 
Eiſenwaaren⸗ und Bürſtengeſchäft 
en gros u. en detail. iſt unter 19290 
Bedingungen zu verkaufen. 

Moritz Aſchheim, Poſen. 


Meine Holländer Mühle 


mit 2 ee Jalouſie, eiſern. Wellen⸗ 

kopf, 4 Morg. Land u E e N ich 

and. Unterneym. h. b. Anzahl. v. mind. 

2000 Mk. verkaufen. Alleini⸗ e M. in 

0855 Umgeg. A. Roſinke, Bitonia 
b. Hoch⸗Stüblau, Kr. Pr. Stargard. 


Eine ſehr günſtig an Kreisſtadt geleg. 
Waſſermühle 

der Neuzeit entipr. einger. Leiſtung ca. 

20—30 Ctr. pro 1 175 befond. erh. 

für d. bill. Preis v. 10000 Thlr. z. verk. 

Anz. n. Uebereink. 11010] 

F. Buthenhoff, Friedeberg N. M. 


Gute Brodſtelle für Gärtner. 


Meine Obſt⸗ und Gemüf egärten, 
circa 10 Morg. groß, nebſt! ohnung, 
bin ich Willens, vom 1. Oktober d. Is. 
ab an einen tüchtigen Gärtner unter 
güntttgen DO Bedingungen zu verpachten. 

ichta, Buchwalde 
bei Diterpde Opr. 1371 


Avis! 


Den An⸗ und Verkauf von Gütern, 
kleinen Beſitzungen, Hotels und Bei: 
wirtbichaften vermittelt 
M. Wieczorek, Biſchofswerder m 

Käufer zahlen keine Proviſion. 


Ein Gut 


mittlerer Größe, mit gutem 
Boden und Gebänden, günftigen 
Verkehrsverhältniſſen, wird in 
der Provinz Weſtpreußen zu 


kaufen geſucht. Offerten zu richt. 


Wahr, Danzig, 
5 10537 


an die Buchhandlung von + 


A, Fuhr iich in Strasburg Wpr. 


55 
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